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Thorn, 17. Auguſt. 

Die Kataſtrophe des britiſchen Geleitzuges 
im Mittelmeer ſteht im Mittelpunkt des Welt⸗ 
intereſſes. Das Ergebnis des engliſchen Ver⸗ 
zweiflungsſchrittes, nachdem zwei Geleitzüge im 
Juni zerſprengt und das Rieſengeleit im Eis⸗ 
meer vernichtet worden waren, wird überall als 
ein ernſtes Kennzeichen der wirklichen Macht⸗ 
verhältniffe betrachtet und gewertet und im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Niederlage bei den Salo⸗ 
mon⸗Inſeln zufammengefaßt: England und 
Amerika haben nicht mehr die Kraft zu einer 
Offenſive, beherrſchen die Meeresſtraßen nicht 
mehr zur Verſorgung ihrer Fronten. Für das 
Mittelmeer insbeſondere gilt mehr denn je die 
Tatſache, daß auch der ſtärkſte Einſatz ſchwerer 
Marineeinheiten gegen die Gewalt der Achſen⸗ 
luftwaffe nicht ſchützen kann, daß dieſe geſchicht⸗ 
liche „Straße des Empire“ heute unter der Kon⸗ 
trolle der Achſe ſteht und Englands Kampf um 
den Mittelmeerraum in einem langen und zähen 
Ringen verloren gegangen iſt. 


Erſt dieſer Tage hatte der frühere Luft⸗ 
waffenkommandant Maltas, Sir Hugh Lloyd, 
in USA. großſpurig verkündet, die Alliierten 
müßten zur Entlaſtung Stalins Tunis und Mal⸗ 
ta zum Ausgangspunkt einer Invafion Italiens 
machen, und mit dieſen Worten den Schleier 
von Churchills jüngſtem Huſarenritt gezogen. 
Die Parallele zur Aktion der USA. gegen die 
Salomon⸗Inſeln iſt offenkundig: Da man ſich 
an eine Offenſive gegen die europäiſche Weſt⸗ 
küſte offenbar jetzt noch nicht wagt, ſollte we⸗ 
nigſtens zur See eine Art Offenſive verſucht 
werden, um Stalin und den eigenen Völkern 
endlich etwas zu zeigen. Welchen Wert man da⸗ 
bei vor allem auf das Mittelmeer legte, zeigt, 
daß der britiſche Marineminiſter den Kapitänen 
der Schiffe einen beſonderen Brief mitgab, 
in dem er ſie auf die Bedeutung dieſes Kon⸗ 
vois hinwies. In einer amtlichen engliſchen 
Verlautbarung wird von „Operationen von ſol⸗ 


cher Ausdehnung und Gefahr in der Nähe 
feindlicher Stützpunkte“ geſprochen. „News 


Chronicle“ ſpricht davon, daß man die beſten 
Teile der britiſchen Mittelmeerflotte ih Spiel 
geſetzt habe, um den jo dringend ge orderten 
Nachſchub nach Malta zu bringen, nach „Daily 
Expreß“ iſt dieſer Geleitzug „im Schatten des 
Todes gefahren, doch müſſe man leider ſolche 
Riſiken auf ſich nehmen“. Malta als Zielangabe 
iſt wohl ein Täuſchungsverſuch, in Wahrheit 
eigen alle Begleitumſtände, daß ein Durchbruch 

rch die Straße von Sizilien unter allen Um⸗ 
ſtänden erzwungen werden ſollte, wobei die un⸗ 
ewöhnliche Zahl von Flugzeugträgern die 
Luftwaffe der Achſe und die ſchweren Schiffs⸗ 
einheiten vor allem die italieniſche Flotte aus⸗ 
ſchalten ſollten. Churchill hat alſo wieder einmal 
alles riskiert, in dem Bewußtſein, auch nur 
einen kleinen Teil des Zieles erreichen zu kön⸗ 
nen. 


Zugleich aber erhalten wir einen Beweis, 
wie ernſt London die Lage in Aegypten und 
im Vorderen Orient betrachtet, wenn es dieſes 
Riſiko eingeht. Während ſeit dem Vormarſch 
Rommels über die ägyptiſche Grenze die Ver⸗ 
ſorgung der Achſentruppen in Afrika leichter, 
ſchneller und ſicherer durchzuführen iſt als vor⸗ 
her, iſt die Auchinlecks erheblich erſchwert wor⸗ 
den. In welchen Schwierigkeiten er ſich befinden 
muß, ergibt ſich aus der Tatſache, daß London 
ſich offenbar den weiten Umweg um das Kap 
nicht mehr leiſten kann, daß dazu der Heimat 
und der Front die Zeit fehlt. Von beſonderem 
Gewicht iſt die Vernichtung aller Tanker dieſes 
Geleitzuges für den Nachſchub nach Afrika und 
für die britiſche Kriegführung die Vernichtung 
eines Flugzeugträgers und die Ausſchaltung 
von zwei Flugzeugträgern, deren Beſchädigun⸗ 
gen ſie mindeſtens für Monate nicht mehr ein⸗ 
ſatzfähig erſcheinen laſſen. 


15 Handelsſchiffe mit 180 000 BRT., das 
ſind etwa 250 000 Tonnen Kriegsmaterial, die 
ihr Ziel bis auf einen kleinen Reſt nich“ errei 
haben. Das ſind für die Alliierten unerſetzli 
Verluſte, da ja jede Tonne mit zunehmendem 
Handelskrieg an Wert gewinnt und der Roh⸗ 
ſtoffmangel zunimmt, andererſeits aber die mi⸗ 
litäriſche und die politiſche Lage immer drohen⸗ 
dere Formen annimmt. „Nicht unvorteilhaft, 
wenn auch koſtſpielig“ wurde das Unternehmen 
im Londoner Sender genannt und damit der 
Ton für den innerpolitiſchen Gebrauch ange; 

ben. Zwar weiſen die „Times“ auf die Mög⸗ 
ichkeit größerer Verluſte hin, aber die übli 
Tarnungsſtatiſtik läßt doch erkennen, daß es 
für Churchill immer ſchwieriger wird, ſolche 
Kataſtrophen ſeinem Volk zuzumuten, von den 
USA. zu ſchweigen, wo man weitab vom Schuß 
ſitzt, dennoch aber allmählich ſpürt, daß man von 
einer Niederlage in die andere gleitet, während 
die Dreiermächte von Sieg zu Sieg eilen. 
„Wenn Gamelin“, ſo ſchreibt in einer Unter⸗ 
ſuchung „Philadelphia Record“ ſehr biffig, 
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Thorn, Montag, 17. Auguſt 1942 


Die Adhfe beherrſchtda⸗ Mittelmeer 


Der Weg nach Alexandrien geſperrt / Sechs Kriegsſchiffe und 15 Frachter verloren 
Kriegs- und Handelsflotte ftack angeschlagen / 250 000 t Kriegsmaterial vernichtet 


„nicht an die Maginotlinie, und wenn Gort da⸗ 
gegen an die Tüchtigkeit der deutſchen Stukas 
geglaubt hätte, und wenn Churchill und ein paar 
alte Dummköpfe in Hawai nicht fanatiſch an der 
Vorſtellung feſtgehalten hätten, daß man die 
Japaner bluffen könne, dann wäre die Lage 
nicht jo, wie fie heute ift. Unſere Niederlagen 
in dieſem Krieg haben ihre Urſachen in einem 
einzigen Punkt, dem Mangel an mili⸗ 
täriſcher Intelligenz.“ Das iſt bitterſte 
Kritik, deren Berechtigung auch die Kataſtrophe 
im Mittelmeer wiederum beweiſt. Dem dümm⸗ 
ſten Engländer wie dem naivften Amerikaner 
wird allmählich doch klar, daß die Geſamtkrieg⸗ 
führung auf der alliierten Seite von Anfang 
an planlos war, daß ſie ſich jetzt in einer Kriſe 
befindet, aus der es keinen Ausweg mehr ges 
ben kann, wenn das zentrale Problem, die 
Tonnagefrage, nicht ausreichend und ſchnell ge⸗ 
löſt werden kann, und die Macht der Kriegsma⸗ 
rinen in ihrer Zerſplitterung und ſyſtematiſchen 
Zermürbung weiterhin langſam aber ſicher ab⸗ 
gleitet. Wenn es den Dreiermächten gelingt, 
die „Verbündeten Nationen“ von einem Meer 
nach dem anderen zu vertreiben und ihnen die 
Seeherrſchaft zu nehmen, dann ſchrumpfen die 
Chancen Englands und der USA. auf ein Mi⸗ 
nimum zuſammen. Die Kataſtrophe im Mittel⸗ 
meer iſt aber deshalb ſo vernichtend für das 
feindliche Lager, weil die Herrſchaft in dieſem 
Meer zugleich beſtimmend iſt für den Macht⸗ 
bereich des Vorderen und des Mittleren 
Orients und für den Norden und die Mitte 
Afrikas. Für Auchinleck iſt es aber geradezu 


tragiſch, daß ihm faſt methodiſch von der See 
her die Kraft entzogen wird, dieſe Schlüſſel⸗ 
ſtellung des Weltreiches mit Ausſicht auf einen 
Dauererfolg zu verteidigen. Darin offenbart 
ſich der un uere militäriſche Machtzuwachs, 
den die Achſe mit zahlenmäßig unterlegenen 
Kriegsmarinen fi im Laufe dieſes Krieges er» 
rungen hat. 


Eine Wendung, an die das traditionelle 
Denken der Engländer nie geglaubt hat, die auch 
den Herrſcher des Kreml ſtark berühren muß. 


Th. E. Eisen. 


reisliſte Nr. 3. Verlagsanſchrift: 
1108/10; Poſtſcheckkonto: Danzig 3699; Bankkonten: Stadtſparkaſſe Thorn. Oſtdeutſche Privatbank AG Thorn. 


* 


heit 


der Kreiſe Thorn, Brieſen, Kulm, Leipe und Rippin 


Anzeigenpreiſe: Die 2 mr breite Millimete eile RA—,10; Textanzeigen 65 mm breit RA 80. — a 
ernruf: 


Thorn, Katharinengaffe 4. Poſtſchließfach 27. 


4. Jahrgang * 


400000 BRL 
in einer Woche verfenkt 


Berlin, 16. Auguſt. Während im Mittelmeer 
Luftwaffe und Kriegsmarine gemeinſam den 
„Alliierten“ empfindliche Schäden zufügten, ha⸗ 
ben in der vergangenen Woche die deutſchen 
U-Boote auf den verſchiedenſten See⸗ und Kriegs» 
ſchauplätzen wiederum annähernd 200 000 BRT. 
feindlichen Handelſchiffsraumes verſenkt. Rechnet 
man die im Mittelmeer verſenkte Tonnage hinzu, 
ſo ergibt ſich allein aus den Meldungen dieſer 
Woche ein neuer beachtlicher Geſamtverluſt von 
rund 400 000 BRT. für die Briten. 


und 90000 BRT. duech die Japaner 


Tokio, 17. Auguſt. Das kaiserliche Haupt ⸗ 
quartier gab am Montag bekannt, daß in au- 
ſtraliſchen Gewäſſern operierende ſapaniſche 
U-Boote zehn feindliche Schiffe mit insgeſamt 
annähernd 90 000 BRT. in der zweiten Juli- 
und der erſten Auguſt⸗ Hälfte versenkten. 


Churchill in Moskau 


Geheimgehaltene Reiſe über Kairo— Teheran / Intereſſante Informationen über 
den Zwed des Beſuches bei Stalin 


Berlin, 16. Auguſt. Wie das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro erfährt, befindet ſich Churchill ſeit 
dem 13. Auguſt in Moskau. In ſeiner Be leitung 
befindet ſich außer einigen engliſchen ilitärs 
auch der Vertreter Rooſevelts Harriman. 
Desgleichen iſt der amerikaniſche Votſchafter in 
Ankara Steinhardt in Moskau eingetroffen. 
Churchill hat den Flugweg Kairo — Teheran 
gewählt und alles getan, um die Reiſe geheim⸗ 
zuhalten. 

Nach Informationen aus diplomatiſchen 
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Weltbild. 


Erstes Funkbild von der Geleitzugkatastrophe im Mittelmeer 
Unser Bild zeigt Bombentreffer und fallende Bomben auf eine englische Kriegsschiffseinheit. 


Beforgte Unruhe in London und Moskau 


Angebliche fonferenzerfolge / Ari tiſche Geſamtlage an der Front 


Draht meldung unseres Vertreters 


hw. Stockholm, 16. Auguſt. Die englischen 
Berichte 1 an Oſten ſind wieder einmal ſehr 
auf moll geſtimmt — trotz der großen Gegen⸗ 
offenſwwanſtrengungen der Sowjets, an deren 
Erfolg ſelbſt London ode nicht mehr 
recht zu glauben wagt. Die Engländer wittern 
überall neue Drohungen für ihre Verbündeten 
und verzeichnen kleinlaut einen 3 
„Rückzug“ im Kaukaſus ſowie härteſten deutſchen 
Druck im Donbogen. Man tröſtet ſich indeſſen 
mit angeblichen Erfolgen der Geheimver⸗ 
handlungen, deren geit“ Geheimhaltung, wie 
es jetzt auf einmal heißt, nur als gutes Zeichen 
zu betrachten ſei. Beträchtliche Fortſchritte ſeien 
erzielt worden, beſonders in Bezug auf weitere 
Lieferungszuſagen. Die Besprechungen ſind nach 
der „Sunday Times“ noch immer nicht . 
ſchloſſen, und zwar beſonders wegen der hierbei 

tigen Gleichſchaltung der Anſtrengungen — 
wie gut, daß dieſes ema immerhin ange⸗ 
deutet wird! — ur die deutſche Gefahr 
gegen die USA.-Zufuhrlinte nach 8 und 

r. Sowjetunion a berückſichtigen. In Stock⸗ 
holm vorliegende eldungen aus engliſcher 
Quelle deuten an, daß etliche prominente Teil⸗ 
nehmer der Moskauer 1 — viel⸗ 
leicht durch Inſpektionen r Abſtecher nach 


Indien oder Tſchungking verzögert worden 
ſeien, wenn nicht gar die Rückreiſe über Wladi⸗ 
woſtok oder USA. angetreten würde. Die grö ⸗ 
ßere Wahrſcheinlichkeit ſpreche jedoch für wei⸗ 
tere 8 im Nahen Oſten. 

Im Laufe der letzten 24 Stunden iſt der 
Ton der Moskauer Berichte zur Lage wieder 
auffällig peſſimiſtiſch und alarmierend gewor⸗ 
den. Während die Meldungen über die blutig 
ue d e a Entlaſtungsver⸗ 
uche bei Woroneſch und Rſchew am Sonntag 
ganz in den Hintergrund treten, wird mehr oder 
weniger offenherzig zugegeben, daß der vom 
OKW gemeldete deutſche Durchbruch in der 
Nordoſtſchleife des großen Don⸗Bogens vom 
ſowjetiſchen Hauptquartier in Moskau mit 
allerſtärkſter Beunruhigung verfolgt wird. Ver⸗ 
ſchiedene der britiſchen und amerikaniſchen 
Korreſpondenten deuten an, daß Moskau neue 
ſchwere Gefahren in dieſem Kampfabſchnitt be⸗ 
fürchtet. In den Frontberichten wird beſtätigt, 
daß deutſche Panzer: und Infanterie⸗Diviſionen 
„auf der geſamten Frontlinie im inneren Don⸗ 
Bogen im Angriff ſtehen.“ Zuſammenfaſſend 
ſchreibt der Exchange⸗Korreſpondent: „Die Ge⸗ 
ſamtlage iſt kritiſch geworden, nachdem drei 
deutſche Panzerſpitzen den Don erreicht haben“, 


Kreiſen in Bern, die kürzlich in der ſchwediſchen 
Zeitung „Aftonbladet“ veröffentlicht wurden, 
wurde als Zweck der Reiſe angegeben: 

1. Die Sorge Churchills um die ernſte Lage, 
in der ſich die Sowjetunion durch den unauf⸗ 
haltſamen deutſchen Vormarſch befindet und die 
es 8 als dringlich erſcheinen ließ, durch 
ſeine perſönliche Anweſenheit den Widerſtands⸗ 
willen der Sowjets mit allen Mitteln aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

2. habe es Churchill für notwendig gehalten, 
Stalin perſönlich feine Auffaſſung über die Lage 
und die Frage der zweiten Front darzulegen. 

3. wollte ſich Churchill aus eigener Beobach⸗ 
tung über die Stabilität des Sowjet⸗Regimes 
unterrichten und ſich ſchon jetzt nach ſolchen Kräf⸗ 
ten umſehen, die, falls es wider Erwarten zu 
einer Kriſe des Regimes käme, imſtande und be⸗ 
reit wären, den Krieg der Sowjetunion an der 
Seite Englands fortzuſetzen. 


Europas Noröweftflanke 
eine Rieſenfeſtung 


Berlin, 16. Auguft. Seit im Frühjahr 1940 
die deutſche Wehrmacht die Nordweſtflanke Eu- 
ropas zwiſchen der Barents⸗See und dem Ska⸗ 
gerrak unter ihren Schutz nahm, entſtand hier 
in raſtloſer und zielbewußter Arbeit der Fe⸗ 
tungspioniere eine gewaltige Verteidigungs⸗ 
ront. Das Küſtenland mit den vorgelagerten 
Inſeln, den ſteilen Felsabſtürzen und den vielen 
überhöhenden Beobachtungspunkten von Natur 
aus zur Verteidigung wie geigaften, bot dem 
Feſtungsbauer ein ideales Gelände für die Or⸗ 
ganiſation der Abwehr gegen den See⸗ und Luft⸗ 
raum. Allen Schwierigkeiten zum Trotz wurde 
vor allem das Transportproblem gelöſt, das ein 
Kernſtück jeder Feſtungsplanung iſt. Durch Neu⸗ 
bau und Verbeſſerungen des Eiſenbahnnetzes, 
Felsausbrüche für Straßenbau, Schneeſicherma⸗ 
chen von Gleisanlagen und Wegen wurden die 
Vorausſetzungen für ſchnelle Verſchiebung von 
Truppen und Material geſchaffen. Tauſende von 
Preßfuftbohrern der Bautruppen des Heeres, 
der Marine und Luftwaffe ſowie ihrer treuen 
Helferin, der OT., fraßen ſich in Norwegens Gra⸗ 
nitfelſen und ſchufen Kampfſtände und Kaſernen, 
Neſerbem für Verbindungen, Befehlsführung, 
Reſerven und Verſorgungseinrichtungen, denen 
kein Sciffsgeihüß und keine ſchwere Bombe 
etwas anhaben können. Techniſch auf das Voll⸗ 
kommenſte ausgeſtattete Stützpunkte für See⸗ 
ſtreitkräfte und Flugplätze mit betonierten Start⸗ 
bahnen und weiten Hallen 1 entſtanden, um 
von hier aus 85 erfolgreichen Schläge gegen 
die britiſche Inſel zu führen. Hunderttauſende 
von Kubikmetern Beton find in die Schalungen 
der Kampfſtände für MGs, Flak und Geſchüͤtze 
aller Kaliber gelaufen. Und hinter dieſen mo⸗ 
dernſten Waffen ſteht eine gut ausgerüſtete und 
nach den neueſten 5 Sig in Angriff und 
Abwehr geſchulte Kampftruppe bereit. Ein von 
den vorgelagerten Inſeln bis in die Tiefe der 
Fiorde geſpanntes Netz von Hinderniſſen, Sper⸗ 
ren und feldmäßigen e wurde zur Er⸗ 
gänzung und Verſtärkung der Feſtungsbauten 
gef affen, fo daß heute Europas Nordweſtflanke 
eine einzige Rieſenfeſtung darſtellt, vor deren 
Baſtionen jeder feindliche Angriff mit dem Ziel 
einer „zweiten Front“ verluſtreich ſcheitern wird. 


Ritterkreuzträger gefallen 


Berlin, 16. 8 Bei den ſchweren Kämp⸗ 
fen im Raume fü lich Roſtow fiel am 28. Juli 
1942 als Zugführer in einem ebirgsjägerregi⸗ 
ment Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Hans 
Köckerbauer. 

Bei den neuen Angriffsoperatianen ſtarb 
Ritterkreuzträger Oberſt Paul Bel ke⸗ 9 — 
mandeur eines Pionierregiments, am 28. Juli 
1942 am Donbogen den Heldentod. 


„Thorner Freiheit“ 


Aurzfunk 
Der Führer empfing am Freitag im Füh⸗ 


rerhauptquartier in Anweſenheit des Reichsmi- 
niſters des Auswärtigen von Ribbentrop den von 
adde Poſten abberufenen 195 bulgariſchen Ge⸗ 
andten in Berlin, Parvan Draganoff, zu 
einem Abſchiedsbeſuch. 


Der Führer hat dem Komponiſten und Diri⸗ 
enten Geheimrat Profeſſor Dr. Siegmund von 
. ger in München aus Anlaß der Voll⸗ 
endung he 70. Lebensjahres in Würdigung 
ſeiner hervorragenden Verdienſte um das deut 
ſche Muſikleben die Goethe⸗ Medaille für 
Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft verliehen. Reichsminiſter 
Dr. Goebbels hat von Hauſegger feine herzlich) 
ſten Glückwünſche übermittelt. 


Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichsmi⸗ 
niſters des Juſtitz den SA.⸗Brigade⸗Führer Hohm 
in München, den HJ.⸗Oberrichter Obergebiets⸗ 
führer Miniſterialrat John in Berlin und den 
HJ.⸗Obergebietsführer des Gebietes Mittelland 
(15), Reckewerth, in Halle / Saale auf die 
Dauer von fünf Jahren zu ehrenamtlichen Mit⸗ 
gliedern des Volksgerichtshofes ernannt. 


Der Führer beförderte auf Vorſchlag des 
Reichsführers 45 den ⸗Brigadeführer Franz 
Breithaupt zum IJ⸗Gruppenführer und Ge⸗ 
neralleutnant der Waffen⸗ zy und ernannte ihn 
gleichzeitig als Nachfolger des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen ⸗Obergruppenführers Scharfe zum Chef 
des IeHauptamtes Gericht. 


Stabschef der SA., Viktor Lutz e, weilte im 
Rahmen einer mehrtägigen Beſichtigungsfahrt 
bei der SA.⸗Gruppe Pommern. 

Eine Heeresnahaufklärergruppe, die ſeit Juli 
1941 im Oſten eingeſetzt iſt, flog in dieſen Tagen 
ihren 4000. Ein ſatz. 

Die Budapeſter Kriegsmeſſe wurde 
Freitag im Beiſein des Reichsverweſers feierlich 
eröffnet. 

Großes Aufſehen erregen gegenwärtig in der 
ſchwediſchen Offentlichkeit Mitteilungen in Stock⸗ 
holmer Zeitungen, wonach es in der letzten Zeit 
auf Straßen und öffentlichen Plätzen der ſchwe⸗ 
diſchen Hauptſtadt zu Beſchimpfungen und in ge⸗ 
wiſſen Fällen ſogar zu Mißhandlungen finniſcher 


Kriegsinvaliden durch Volksfrontelemente ge⸗ 
kommen ſei. 
Wie über Santiago gemeldet wird, hat in 


Domingo General 
Trujillo die Präſidentſchaft angetreten. Den 
ausſcheidenden Präſidenten Dr. Troncoſo er⸗ 
nannte General Trujillo zum Kriegsminiſter. 


Reuter meldet aus New Pork, daß ein gro⸗ 
Bes US A.⸗Bombenflugzeug, das eine Be⸗ 
ſatzung von 24 Mann hatte, bei Peru (Maſſa⸗ 
chuſetts) abgeſtürzt ift. Aus den Trümmern konn⸗ 
ten die Leichen von 17 Offizieren und Beſat⸗ 
zungsmitgliedern geborgen werden, drei weitere 
nen find verletzt und vier werden vermißt. 


In Indianapolis im Staate Indiana im Rei⸗ 
che Rooſevelts wird amtlich bekanntgegeben, daß 
Gefängnisinſaſſen freigelaſſen werden, 
damit fie in die US A.⸗Armee eintreten können. 
Dieſe Gefangenen werden von einem beſonderen 
Ausſchuß ausgebildet. 


Den Tapferſten das Ritterkreuz 


Berlin, 16. Auguſt. Der Führer verlieh das 
Ritterkreuz an Generalmajor Karl von Graf⸗ 
fen, Führer eine Infanterie⸗Diviſion, Oberleut- 
nant d. R. Georg Müller, Kompaniechef in 
einem Infanterie⸗Regiment, Kapitänleutnant 
Adolf Piening. 


Jahresappell der NSDAP. in Krakau 
Zweiter Jahrestag der Parteigründung im GG. 


Krakau, 16. Auguſt. Am zweiten Jahrestag 
der Parteigründung im Generalgouvernement, 
fand in Krakau der Jahresappell ſtatt, bei dem 
Reichsleiter Dr. Frank in Gegenwart führender 
Männer aus Partei, Staat und Wehrmacht die 
Ausrichtung der Arbeit im Generalgouverne⸗ 
ment auf die Belange des Reiches und ſeines 
Schickſalskampfes umriß. Ein Sportfeſt der deut⸗ 
ſchen Jugend des Generalgouvernements, deſſen 
Schlußwettkämpfe ſich in Gegenwart des Reichs⸗ 
leiters Dr. Frank und des Reichsſportführers 
von Tſchammer und Oſten abwickelten, und bei 
dem die beſten jugendlichen Wettkämpfer ermit⸗ 
telt wurden, hatte die Veranſtaltung eingeleitet. 


der Republik San 


Jur Reparatur in Gibraltar... 


Einzelheiten zur Luft - und Seeſchlacht im Mittelmeer 


hn. Rom, 16. Auguſt. at der Luft⸗ und See⸗ 
ſchlacht im Mittelmeer erfahren wir aus Rom 
folgende Einzelheiten. Die von der Achſe aufge⸗ 
richtete Sperre hat mit tödlicher Präziſion ge 
wirkt. Von der aus Gibraltar abgegangenen 
Transportflotte haben nur wenige Dampfer 
Malta erreicht. Wenige Stunden, nachdem der 
britiſche Verband durch die Verſenkung des 
Öluggeugträgere „Eagle“ auf der Höhe der weſt⸗ 
algeriſchen Küſte ſeine Vorhut verloren hatte, 
trat bereits die Luftwaffe Sardiniens wirkſam 
in Tätigkeit. In der Straße von Sizilien hat die 
Achſe dem Geleit einige Überraſchungen bereitet, 
auf die er nicht gefaßt geweſen ſein mochte. Hier 
waren deutſche und italieniſche U-Boote konzen⸗ 
triert. Ihre Beute war reichlich. Außerdem be⸗ 
teiligten ſich große Mengen leichter deutſcher 
und italieniſcher Überwaſſereinheiten an der 
Jagd und griffen die zerſprengten Reſte des Ge⸗ 
leitzuges an. Beſonders bewährt hat ſich der zum 
erſten Mal eingeſetzte neue italieniſche Motor⸗ 
Torpedobootstyp, der 60 Tonnen groß iſt. Eine 
Einheit dieſer Art verſenkte den ſchweren Kreu⸗ 
zer „Mancheſter“. 

Aus der Nachbarſchaft Gibraltars ſind Be⸗ 


richte über die Rückkehr der mit knapper Not der 
Verſenkung entgangenen Kriegsſchiffe eingetrof⸗ 
fen. Am ſtärkſten mitgenommen wurde der 
23 000 t. große Flugzeugträger „Illuſtrious“, der 
nach dem Slutaangeiff in den Gewäſſern von 
Malta im Februar 1941 über ein Jahr in einer 
amerikaniſchen Werft lag. Er hat nun wieder 
ſchwere Havarien erlitten und iſt nach ſeiner An⸗ 
kunft in Gibraltar am Freitagabend ſofort in 
das große Dock eingeſchleppt worden. Das Un⸗ 
glücksſchiff weiſt auf der rechten Bugſeite ein 
großes Leck ſowie Beſchädigungen an der Achter⸗ 
ſeite des Rolldecks und am Kommandoturm auf. 
Außerdem hat es einen Zwillingsturm verloren. 

Zuſammen mit der „Illuſtrious“ liegen ein 
beſchädigtes Schlachtſchiff und fünf gerhörer in 
Gibraltar. Ein Teil der geretteten Beſatzungs⸗ 
mitglieder des Qluggeugträgers „Eagle“ befand 
fih auf dieſen Schiffen. Außer dem gleichfalls 
eden beſchädigten Flugzeugträger „Furious“ 
befinden ſich in Gibraltar nach Angaben des ita⸗ 
lieniſchen Rundfunks gegenwärtig der Flugzeug⸗ 
träger „Argus“, 12 vollbeladene und vier leere 
Transporter. Von der tuneſiſchen Küſte kommt 
die Meldung, die Zahl der dort bisher geborge- 


„Hormaliſierung“ mit Schießüberfällen 


Indien weiter im Aufruhr / Gandhis Sekretär plötzlich „geitorben“ 


Drahtmeldung unseres Vertreters 


hw. Stockholm, 16. Auguſt. Die Londoner 
Preſſe tut ſo, als ob Indien eigentlich gar nicht 
mehr vorhanden wäre oder wenigſtens kein Pro⸗ 
blem mehr für die engliſchen Ausbeuter dar⸗ 
ftellte, Im Zeichen der „Normaliſierung“ ſchoß 
in Kalkutta Polizei in eine Volksmenge, die ſich 
„aggreſſiv“ benommen haben ſoll, nachdem Gum⸗ 
miknüppelangriffe keine genügende Befrie⸗ 
dungswirkung gehabt hatten. Demonſtrationen, 
Schulſchließungen uſw. vervollſtändigen das Bild. 
Auch in Benares-eröffnete die Polizei das Feuer 
nach vorherigem Gummiknüppelkampf. Weitere 
Schießausſchreitungen der Polizei und des Mili⸗ 
tärs werden aus Dacca, der Umgebung von 
Wardha und anderen Orten gemeldet. Die Liſte 
der Todesopfer, obwohl ganz unvollſtändig, 
wächſt, ſo ſehr ſich auch die Engländer bemühen, 
nicht viel von ihrem Blutregime an die Außen⸗ 
welt dringen zu laſſen. Sie beklagen ſich über 
Sabotageakte: Inbrandſetzung von Bahnhöfen in 
Rulganj bei Bhagalpur, von Poſtämtern, Ban⸗ 
ken uſw., über Zerſtörung von Telegrafen⸗ und 
Telefonleitungen, Gefährdung des Bahnverkehrs 
durch Hinderniſſe auf den Gleiſen uſw. Gegen 
den Exekutivausſchuß der Kongreßpartei wird 
die Anklage erhoben, er ſtehe hinter ſolchen Ak⸗ 
tionen, die ae e in Wirklichkeit nur Aus⸗ 
brüche örtlicher Verzweiflung ſind. 


In London wird der plötzliche Tod von 


Gandhis Sekretär Deſay ſo gut wie ganz mit 
Schweigen übergangen. dien tlich iſt den 
Engländern, die zwar die aſſen zuſammen⸗ 
kärkätſchen, ſich aber davor hüten möchten, Mär⸗ 
tyrer unter den Prominenten zu ſchaffen, dieſer 
Vorfall peinlich. Reuter verbreitet eine ganz un⸗ 
wahrſcheinliche Geſchichte, die dartun ſoll, daß 
Deſay eines natürlichen Todes geſtorben ei, 
nämlich durch Herzſchlag mitten in einem Ge⸗ 
ſpräch mit dem Gefängnisdirektor ... 

Die Engländer haben Nehrus Zeitung, „In⸗ 
dien Nacional Herald“ ſowie 2 andere Blätter 
verboten und weitere namhafte Perſönlichkeiten 
verhaftet, darunter den früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten von Aſſam. 

Über einen Geheimſender ſprach der Frei⸗ 
heitsführer Subhas Chandra Boſe noch ein⸗ 
mal zum indiſchen Volk. Mit der Frage nach den 
berühmten vier Freiheiten Rooſevelts und Chur⸗ 
chills brandmarkte er die angelſächſiſche Heu⸗ 
chelei und rief ſeinen Landsleuten wörtlich zu: 
„Brüder und Schweſtern! ſammelt in dieſer bri⸗ 
tiſchen Stunde all Eure Kraft und Euren Mut! 
Vor Sonnenaufgang iſt immer die dunkelſte 
Stunde, und bevor der britiſche Imperialismus 
mit großem Krach verendet, wird er noch die 
ſchlimmſten Schläge austeilen. Wenn wir dieſen 
Schlußangriff aushalten können, wird Indien 
wieder frei ſein.“ 


35000 Soldaten und Rüſtupgsarbeiter in Bayreuth 


Voller Erfolg der dritten Kriegs ſeſtſpiele in 20 Vorſtellungen 


Bayreuth, 16. Auguſt. Die dritten Kriegsfeſt⸗ 
ſpiele im Bayreuther Theater Richard Wagners 
wurden mit einer Aufführung der „Götterdäm⸗ 
merung“ beendet. In zwei Spielreihen wurden 
im Juli und Auguſt 20 Vorſtellungen gegeben. 
35 000 Soldaten und Rüſtungsarbeiter waren 
als Gäſte des Führers im Auftrage der Partei, 
betreut von der NS.⸗Gemeinſchaft Wehe durch 
Freude“, in Zuſammenarbeit mit der Wehrmacht, 
Leichen einer Kunſtpflege, die auch im dritten 

riegsjahr mit höchſtem Einſatz und ungebroche⸗ 

nem Leiſtungswillen unvergängliche Werte der 
deutſchen Kultur breiteſten Schichten des ſchaf⸗ 
fenden und kämpfenden Volkes vermittelt. 

Unter der künſtleriſchen Oberleitung des Ge⸗ 
neralintendanten Staatsrat Tietjen bot die welt⸗ 
bekannte, diesmal auch von achwuchskräften 
durchſetzte Spielgemeinſchaft im Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielhaus zwölfmal Richard Wagners „Fliegen⸗ 
den Holländer“ und viermal die „Götterdämme⸗ 
rung“ vor Beſuchern, die aus ſämtlichen deutſchen 
Gauen herangeführt worden waren. Den Ab⸗ 
ſchluß bildete eine zykliſche Aufführung des Ni⸗ 
belungenringes, deſſen vier Werke ausſchließlich 


einem an allen Abenden gleichbleibenden Parkett 
von verwundeten und geneſenden Frontſoldaten 
vorbehalten waren, unter denen man auch zahl⸗ 
reiche Ritterkreuzträger vom Gefreiten bis zum 
General bemerkte. 


Vor dem Abſchluß der bedeutſamen Kriegs» 
feſtſpiele ſprach der Reichsorganiſationsleiter Dr. 
Ley vor Vertretern der in» und ausländiſchen 
Preſſe, die an den Bayreuther Feſtſpielen teil⸗ 
nahmen. Dr. Ley bezeichnete es als den Sinn 
ſolcher künſtleriſchen Spitzenveranſtaltungen, wie 
ſie in Bayreuth nun ſchon zum dritten Male im 
Zeichen des Krieges durchgeführt worden . 
daß die unſterblichen Werte der Kultur dem 
kämpfenden Menſchen jene 7 verleihen ſol⸗ 
len, die er braucht, um einen ſo ernſten und 
ſchweren Kampf ſiegreich zu beſtehen. Einen höchſt 
eindrucksvollen e erſtattete Ober⸗ 
dienſtleiter Dr. Lafferentz. Die geſamte Tru p⸗ 
penbetreuung innerhalb und außerhalb 
unſerer Grenzen hat während des Krieges bis⸗ 
her in 570 000 Veranſtaltungen über 189 Millio⸗ 


nen Soldaten erfaßt. 8 


Scherl-Bilderdienst 
Karte von der nördlichen Ostfront 


nen engliſchen Schiffbrüchigen ſei auf 200 geſtie⸗ 
en. Der große Dampfer, der brennend den Ha⸗ 
{en Souſa zu erreichen ſuchte, iſt von einem 
Boot verſenkt worden. Es handelt ſich um das 
11000 BRT. große Schiff „Brisbane“, das Kohle 
an Bord hatte. 


„Verluſte einfach ſchrecklich“ 
Kleinlauter Reuter-Bericht über das Salomon- 
Unternehmen 


Madrid, 17. Auguſt. Über das mit ſo großem 
Lärm eingeleitete Salomon⸗Unternehmen meldet 
Reuter I aus einem „ſüdpazifiſchen Hafen“, 
daß die Verluſte der bei den Salomon⸗Inſeln 
eingeſetzten US.⸗Landungstruppen „einfach 
ſchrecklich“ zu nennen ſeien. Der Weg durch die 
Brandung und über die Hinderniſſe am Strand 
habe ſchwere Verluſte gekoſtet. 


Neuer Rekord in Us A.: 17 000 Spione 


Draht meldung unseres Vertreiers 


Stockholm, 16. Auguſt. Der Abgeordnete 
Dies, ſeines Zeichens Chef des berüchtigten po⸗ 
litiſchen Spillel⸗Ausſchuſſes im Repräſentanten⸗ 
haus in Waſhington hat Rooſevelt ein Doku⸗ 
ment übergeben, das, einer Meldung des engli⸗ 


ſchen Reuter⸗Büros zufolge, eine Sabotage 
organiſation großen Ausmaßes in den Ver⸗ 
einigten Staaten enthüllt. Die Organiſation 


habe ihr Hauptquartier in Chicago und umfaffe 


17 000 Perſonen. 


Azoren und Madeira unter militãriſchem 
Oberbefehl 


Liffabon, 16. Auguſt. Das Amtsblatt der por; 
tugieſiſchen Regierung veröffentlicht einen Res 
gierungserlaß, der die Azoren und Madeira un« 
ter militäriſchen Oberbefehl ſtellt, der, „ſolange 
es die gegenwärtigen Verhältniſſe verlangen“, 
durch einen Divifionsgeneral bezw. einen Briga⸗ 
degeneral ausgeübt werden foll. Der Kriegsmi« 
niſter ernannte zum militäriſchen Kommandan⸗ 
ten der Azoren den General Anibal de Paſſos 
e Souza, einen bekannten Offizier des portugie⸗ 


ſiſchen Heeres. 
Gegen Rooſevelts „ſchwarze Lifte“ 


Draht meldung unseres Vertreters 

hd. Madrid, 16. Auguſt. Wie tief der Dollar» 
imperialismus in die Wirtſchaftsſtruktur der von 
ihm geknebelten ſüdamerikaniſchen Länder ein; 
greift, zeigt eine in Buenos Aires zuſammen⸗ 
geſtellte Statiſtik, nach der 6 969 mittel⸗ und ſüd⸗ 
amerikaniſche Handelshäuſer endgültig auf der 
ſchwarzen Liſte Waſhingtons ſtehen. Die Re⸗ 
gierung von Chile hat die Liſte nicht anerkannt, 
wie ihr Außenminiſter erklärte, und wird ſcharfen 
Proteſt erheben. Man nimmt an, daß ſich ihm 
auch andere Staaten anſchließen werden. 


Die Zahl der bei den deutſchen Luft⸗ 
angriffen über England im Juli getöteten 
oder verletzten und vermißten Perſonen wird in 
einer amtlichen engliſchen Bekanntmachung mit 
1173 angegeben. 


— . — —— — 
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Das schönste Mädchen! 
im O SEVILLA: 


: Zampe 
Ein Liebesroman aus dem modernen Spanien! 
tsasetetstttsszisss ssen een 
Consriaht bw Promethaus-Veriar Dr. Klöhncker, Gröbenzell bei München 


Ohne ihren Proteſt zu beachten, kehrte Ro⸗ 
mero an der Türſchwelle wieder um und ſprang 
die Stiegen hinab. Dolores ging zur geöffneten 
Balkontür und ſah, wie er mit wenigen Sätzen 
beim Maulbeerbaum war und die Tiſchdecke au 
ſich riß. Er lief im wütenden Regen wie durch 
eine Waſſermauer, und als er atemlos wieder 
im Zimmer ſtand, war nicht ein trockener 51 
den an ihm. Dolores ſchlug entſetzt die Hände 
zuſammen: 

„Wie ſiehſt du aus, du Armer!“ 

Romero zog ſeine Jacke aus und warf ſie 
über eine Seſſellehne. 3 ; 

„So“, lachte er, „fie braucht nicht gerade auf 
mir zu trocknen..“ Sein dünnes, ſeidenes 
Hemd klebte feucht auf dem Körper. 

„Madre mia“, rief Dolores, als fie das ih, 
„du biſt naß bis auf die Haut!“ 

„Was macht das aber du, Liebes, auch 
von deinem Kleid rinnt das Waſſer herab! 

Dolores betaſtete ſich und war ganz. erſtauat, 
daß es ſtimmte. So durfte ſie natürlich nicht 
nach Hauſe kommen. Ueberhaupt, ehe fie gi” 
gen, mußte fie gründlich alle Spuren beſeitigen, 
die ihre Anweſenheit verrieten. - 

„Ach“, ſagte fie, „paß auf, was ich machen 
werde..., und fie lief ſchnell in das on⸗ 

ießende Zimmer. . 
Br ee rief fie durch die Tür. 

Romero lief in dem engen Raum auf und 
ab. Er hoffte, daß er durch die Bewegung 


an 


ſchneller trocknen und die wachſende Unruhe 
ſeines Blutes bannen würde. 

Plötzlich öffnete ſich die Tür zum Neben⸗ 
zimmer einen Spalt weit und etwas Dunkles 
flog ihm an den Kopf. 

„Zieh dir das an, Romero!“ hörte er Do⸗ 
lores jagen, „es iſt eine Jacke von Juan.“ 

Er antwortete nicht und horchte nur auf das 
Oeffnen und Zumachen von Schubladen und 
Schränken ... auf ein Raſcheln, das verrie‘, 
daß Dolores ſich umzog. Dieſes Raſcheln ve⸗ 
wirkte, daß Romero wieder ſeinen Rundgang 
aufnahm, um den Aufruhr zu bändigen, der ihn 
durchtobte. 

Endlich kam Dolores herein. Sie trug einen 
weiten und ziemlich langen Rock und war über- 
dies in ein gelbleuchtendes Franſentuch ge⸗ 
wickelt, das ſie ſtreng und keuſch verhüllte. 

„O Romero“, ſchalt ſie ihn, „warum haſt du 
nicht Juans Jacke angezogen?“ In ihren be⸗ 
langloſen Worten ſchwang ein ſeltſamer Unter» 
ton, und fie blieb ſteif und verwirrt mitten n 
Zimmer ſtehen 

Romero murmelte etwas, das Dolores nicht 
verſtand, und fie war froh, eine Entdeckung zu 
machen, die ihr die Möglichkeit einer Tätigkeit 
gab 

„Schau nur, Liebſter, du haſt es herein⸗ 
regnen laſſen.“ Klatſchend, wie aus Eimern ge⸗ 
ſchüttet, fiel der Regen auf den Balkon und def 
von dort ins Zimmer, wo er ſich als eine rieſige 
Lache auf dem Fußboden ausbreitete. Dolores 
ſchloß die Balkontür und das Fenſter, und nun 
blieb der ſtrömende Regen draußen, und der 
Raum war nur noch von deſſen Rauſchen und 
von Leidenſchaft erfüllt... 

Minutenla hielt Dolores den Griff des 
Fenſters e Es war, als ob ſie auf eine 


Eingebung warte, wodurch ſie das Schweigen 
brechen konnte, das zwiſchen Romero und ir 
herrſchte. Denn dieſes Schweigen ſchien ihr ge 
jährlicher als alle ſeine Küſſe unter dem Maul⸗ 
beerbaum. 

„Sieh“, ſagte ſie und wies auf das Waſſer, 
das in rieſelnden Streifen an den Scheiden 
herablief, „das ſind all die Tränen, die ich um 
dich weinen werde, wenn du einmal nicht mehr 
bei mir biſt ...“ 

Mit einem Sprung war er bei ihr. Er riß 
ſie in ſeine Arme. Er küßte ſie wild. 

„Dolores“, ſtöhnte er, „nichts kann uns 
trennen als der Tod...“ * 

Sie verharrten in einer leidenſchaftlichen 
Umſchlingung. Sein Herz pochte an dem ihren. 
Und im Zimmer war es ſo dunkel, als ob ein 
Teil der ſchwarzen Gewitterwolken ſich vom 
Himmel gelöſt hätte und hier eingedrungen 
ware. Irgend etwas Beklemmendes, Unheim⸗ 
liches lag darin, das auch die Liebenden erfaßle. 
Sie hielten. ſich in ſchmerzlicher Glut — — 

Plötzlich fuhr mitten in die Nacht des Zim⸗ 
mers und ihre Umarmung ein Blitz und ein 
Donnerſchlag, der fie jäh auseinanderriß. Ffir 
Sekunden war alles in grellſtes, flammend 
blaues Licht getaucht. Dolores floh mit einein 
Aufichrei in die Ecke des Zimmers, wo ein Di⸗ 
wan ſtand, auf welchen ſie taumelnd niederfiel. 
Sic grub ihren Kopf in ein Kiffen und boh t 
die Finger in die Ohren, um nicht das Na h⸗ 
hallen des entletzlichen Krachens zu hören. 

Romero mußte über ihre Angſt lächeln. Er 
letzte ſich zu ihr und verſuchte fie zu beruhigen. 
Dolores war aber nicht zu bewegen, die Hände 
von den Ohren zu nehmen oder ihm ihr Geſicht 
zuzudrehen. Er faßte in ihr Haar, das ſich feu ht 
und warm anfühlte. 


— 


„Aber... Dolores mia, wie kann man ſich 
ſo vor einem Gewitter ängſtigen?“ 

„Ich fürchte mich vor dem Donner“, kam es 
zwiſchen Haaren und Polſter hervor. Ihre find» 
liche Antwort war nur ſchwach gemurmelt. Ro⸗ 
mero lachte und Dolores zitterte. Er beugte ſich \ 
über ſie: 

„Das Gewitter wird bald vorüberziehen“, 
tröjlete er fie, „und es ift auch gar nicht ſchlimm. 
weit es regnet. Siehſt du —“, ſagte er, als In 
neuer blendender Schein das Zimmer erheilte, 
„dieſer Blitz iſt ſchon viel ſchwächer ...“ Als er 
ihr mit ſanfter Gewalt die Hände von den 
Ohren zog, konnte Dolores ſich überzeugen, daß 
auch der Donner nur noch ein Rollen war, di; 
von. Rauſchen des Wolkenbruchs faſt übertönt 
wurde. 

Romero drehte ihren Kopf herum und ftrei- 
chelte ihr verſtörtes Geſicht. Die Berührung mit 
deſſen ſeidiger Glätte verurſachte, daß Romero 
eine heiße Welle von den Fingerſpitzen bis zum 
innerſten Herzen lief. Dolores lächelte ihm zu, 
und ihr Lächeln war furchtſam und dankbar. 

Sie waren allein in dem Raum, in dem 
nichts zu hören war, als die Muſik des Regens. 
Und ſie waren in dem Alter, wo das Blut am 
reißendſten ſtrömt. Ihre Liebe war elementar, 
wie der Blitz, der Dolores erſchreckt hatte. Ro⸗ 
meros Zärtlichkeiten überfluteten fie in leiden ⸗ 
ſchaftlicher Beſitznahme. Auf einmal war. das 
Denken und jede Ueberlegung weg, und nichts 
warnte ſie mehr. a 


(Fortſetzung folgt.) 


Druck und Verlag: „Der Danziger Vorpoſten“ GmbH. 

Betrieb Thorn. Verlagsleiter: Willy Binder, Thorn. 

Hauptſchriftleiter: Theodor Ernſt Eiſe n. Zur geit if 
Anzeigenpreisliſte 3 gültig. 


träger 
schädii 
drei K 
eigene! 

Der 
Zusa 
kräfte 
chen 
zeug ı 

Leic 
Tage : 
wichti 
In der 
angegı 
wurde: 
von ib 

In « 
tische 
Mittel. 
chen 2 
eigene 

In 
zwisch 
Schnel 
Verlau 
wurde 
kann. 


durch! 


Ke 
Gibra 
einem 
daß d 
telme 
ternde 
weſen 
zahlre 
träge 


meer 
ſchen 
der ı 
träge 
Stun 
kleinſ 
Schift 
grupz 
zu te 
britif 
ſchen 
mena 
gernf 
e © 
deutf 
imme 
unbe 
wehr 
und 
ſchen 
wurd 
zeuge 
italie 

2 


Fahr 
des 
Kam 
fen 
au 
uf 


* 


* 
— 


r — 
> 


an Hk Fr ee 


- Seite 3. Montag. 17. Auguſt 1942: [_Verdunkelung: Von 21,10 Uhr bis 5,00 Uhr] 


Im Kaukasus 


unaufhaltsam 


vorwärts 


Widerstand feindlicher Nachhuten gebrochen — Georgijewsk genommen 
In 10 Tagen 154 Engländer abgeschossen 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
Sonnabend bekannt: 

Im Kaukasusgebiet schreitet der Angriff 
der deutschen und verbündeten Truppen in harten 
Gebirgskämpfen unaufhaltsam weiter vor. Nördlich 
des Gebirges wurde die Stadt Georgjewsk an 
der ‘Bahnlinie Rostow—Baku genommen, Hierbei 
wurden 20 schwere Geschütze erbeutet. Die Luft- 
waffe trug mit starken Sturzkampf- und Zerstörer- 
verbänden zur Zermürbung des feindlichen Wider- 
standes bei. Räumungsbewegungen und Schiffsver- 
kehr an der Schwarzmeerküste wurden weiterhin 
bekämpft. Ein Zerstörer und vier Küstenfahrzeuge 
wurden versenkt, ein zweiter Zerstörer schwer be- 
digt. 

1 und nordwestlich von Woronesch 

Sete der Feind seine vergeblichen Entlastungsan- 
griffe fort. Sie wurden in harten Kämpfen unter 
Mitwirkung starker Kampffliegerverbände abge- 
schlagen. Der Feind verlor erneut 93 Panzer, 

Ostwärts Wjasma und bei Rschew wurden in 
den weiter andauernden schweren Abwehrkämpfen 
insgesamt 83 zum größten Teil schwere Panzer ver- 
nichtet. 

Südostwärts des IImensees und am Wolchow 
scheiterten wieder mehrere feindliche Aageitte zum 
Teil im Nahkampt. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat 
die Luft- und Seeschlacht im Mittelmeer durch den 
heldenmütigen Einsatz der verbündeten Luft- und 
Seestreitkräftę zu einer vernichtenden Niederlage für 
den Feind geführt. 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden 
von den 21 feindlichen Transportern, Handelsschiffen 
und Tankern, die unter stärkstem Geleitschutz durch 
die Sizilienstraße durchzubrechen versuch- 
ten, 15 Schiffe mit rund 180 000 Brt. versenkt. dar- 
unter sämtliche Tanker. Von den übrig gebliebenen 
Handelsschiffen haben einige zum Teil stark be- 
schädigt Malta angelaufen. 

Von den begleitenden Seestreitkräften, die unter 
der Wirkung der deutschen und italienischen Ver- 
bände nach Westen abdrehten, wurden der Flug- 
zeugträger „Eagle“ (22000 Tonnen) und zwei 
Kreuzer, darunter der große Kreuzer „Manche- 
ster‘ (9300 Tonnen), und drei Zerstörer versenkt. 
Ein Flugzeugträger vom Typ „llustrious“ 
(23 000 Tonnen), der in Brand geraten war, nicht, 


gab am 


wie am 13. August gemeldet wurde, der amerikani- 


sche Flugzeugträger „Wasp“ und der Flugzeug- 
träger „Furious (22450 Tonnen) sind schwer be- 
schädigt in Gibraltar eingelaufen, Ferner wurden 
drei Kreuzer und Zerstörer schwer beschädigt. Die 
eigenen Verluste sind gering. 

Der siegreiche Kampf ist ein Ruhmesblatt der 
Zusammenarbeit der verbündeten Streit- 
kräfte zu Wasser und in der Luft und der vorbildli- 
chen Tapferkeit alles beteiligten Soldaten im Flug- 
zeug und an Bord der Kriegschifte. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge belegten bei 
Tage an der englischen Südküste kriegs- 
wichtige Anlagen mit Bomben schweren Kalbers. 
In der vergangenen Nacht wurde die Stadt Ipswich 
angegriffen. Explosionen und ausgedehnte Brände 
wurden beobachtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten 
von ihren Tages- und Nachteinsätzen zurück. 

In der Zeit vom 3. bis 13. August verlor die bri- 
tische Luftwaffe 154 Flugzeuge, davon 82 über dem 
Mittelmeer und in Nordafrika. Während der glei- 
chen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 45 
eigene Flugzeuge verloren. 

In der Nacht zum 14. August kam es im Kanal 
zwischen deutschen Vorpostenbooten und englischen 
Schnellbooten zu einem kurzen Gefecht, in dessen 
Verlauf ein feindliches Boot so schwer beschädigt 
wurde, daß mit seinem Verlust gerechnet werden 
kann. 

* 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. August. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonntag 
bekannt: 

Im Kaukasusgebiet brachen deutsche 
und verbündete Truppen den Widerstand starker 
feindlicher Nachhuten und dringen in Tfortschrei- 
tendem Angriff weiter vor. In den Schwarzmeerhä- 
len sowie in der Straße von Kertsch wurde die Be- 
kämpfung feindlicher Räumungsbewegungen und 
Einschiffungsversuche aus der Luft fortgesetzt. Die 
Sowjetilotte verlor dabei z.rei große Transport- 
schiffe und zwei Küstenfahrzeuge. Ein weiteres gro- 
Ges Transportschiff und zwei Wachboote wurden 
schwer beschädigt. 

In der Nordostschleife des großen Donbogens 
durchbrachen Infanteriedivisionen und schnelle Ver- 


den in die Fluc 


bände in engem Zusammenwirken mit der Luftwalfe 
feindliche Stellungen und stießen bis an den Don 
dureh. Ungarische Truppen vernichteten in erfolg- 
reichen Kämpfen 16 feindliche Panzer. 

Im Raum von Woronesch hatte ein eigener 
örtlicher Angriff vollen Erfolg. Gegenangriffe des 
Feindes scheiterten. 

Ostwärts Wjasma und bei Rschew brachen 
wiederholte Angriffe des Feindes in schweren Ab- 
wehrkämpfen zusammen. An mehreren Stellen gin- 
gen eigene Truppen zum Gegenangriff vor. In diesen 
Kämpfen verlor der Feind allein im Raum von 
Rschew wieder 71 Panzer. 

Südostwärts des Ilmensees am Wolchow 
wurden erneute Angriffe des Feindes blutig abge- 
wiesen. 

Die finnische Luftwaffe schoß in Luftkämpfen 
zehn feindliche Flugzeuge, darunter neun vom Mu- 
ster Hurricane ab. 


Bei Einflügen in die besetzten Gebiete wur- 
den gestern ein britischer Bomber und drei Jagd- 
Ilugzeuge zum Absturz gebracht. Weitere vier Jagd- 
flugzeuge wurden durch leichte deutsche Seestreit- 
Kräfte und Marineflak abgeschossen. 


Nach bedeutungslosen Tagesstörflü gen 
griff die britische Luftwaffe in der vergangenen 
Nacht einige Orte Westdeutschlands an. Die Be- 
völkerung hatte Verluste. Außerdem entstanden 
Schäden an Wohngebäuden. Vier der angreifenden 
Bomber wurden durch Nachtjäger und Flakartillerie 
abgeschossen. 


An der englischen Südküste und im Osten 
der Insel belegte die Luftwaffe bei Tage und in der 
Nacht zum 16. 8. kriegswichtige Anlagen mit 
Spreng- und Brandbomben. Sämtliche Flugzeuge 
kehrten zurück, 


Die italienischen Wehrmachtberichte 


Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag 
hat folgenden Wortlaut: An der ägyptischen Front 
keine Ereignisse von Bedeutung. — Feindliche 
Störungsversuche im unmittelbaren Hinterland in 
der Nacht zum 15. 8. wurden sofort unterbunden. — 
Fünf britische Flugzeuge wurden im Luftkampf von 
italienischen und deutschen Fliegern abgeschossen. 
Zwei weitere wurden von unseren Jägern im mittle- 
ren Mittelmeer abgeschossen. — Achsenluftverbände 
griffen die Stützpunkte auf Malta an und bombar- 
dierten zu wiederholten Malen die militärischen An- 
lagen. — In der Nacht zum 14. August führte ein 
leindlicher Flottenverband eine Beschießung von 
Rhodos und von einigen benachbarten Ortschaften 
durch. Die Abwehrbatterien sor'ie eine MAS.-Flottille 
griffen sofort ein. Die von der Beschießung ver- 
ursachten Schäden sind geringfügig. Die Zivilbevöl- 
kerung hatte einige Verletzte zu verzeichnen. 


Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn- 
abend hat folgenden Wortlaut: Am gestrigen Tage 
nahmen die Kampfhandlungen unserer See- und 
Luftstreitkräfte gegen die versprengten Gruppen der 
Kriegsschiffe, die den feindlichen Geleitzug beglei- 
tet hatten und von unserer Aufklärung, die sich un- 
ermüdlich seit Beginn der Schlacht eingesetzt hatte, 
beständig unter Bewachung gehalten wurden. ihren 
Fortgang. Ein MAS. torpedierte aus kurzer Entfer- 
nung einen Zerstörer. Sturzkampffliegerverbände 
erzielten Volltreffer mit Bomben schweren Kalibers 
auf einem großen Schiff. Eine Streife von Torpedo- 
klugzeugen erzielte Treffer auf einem Schweren 
Kreuzer. Ein anderer Verband von Torpedoflugzeu- 
gen erzielte Volltreffer auf einem Kreuzer und traf 
ein Schlachtschiff mit einem Torpedo am Bug. Un- 
sere Begleitjäger schossen vier Spitfires ab. — Ei- 
nige Besatzungen von in den Vortagen verloren ge- 
gangenen Flugzeugen wurden von Seenotflugzeugen 
geborgen. — An der Aeegyptenfront wurden 
bei einem Angriff feindlicher Spähtrupps, der glatt 
abgewiesen wurde, einige Gefangene gemacht, — 
Die Flakbatterien der Division Ariete vernichteten 
ein britisches Flugzeug. Vier Curtig wurden im 
Luftkampf vou deutschen Jägern abgeschossen. 
— Flieger der Achse warfen Bomben verschiedenen 
Kalibers auf den Hafen von La Valetta und auf den 
Flugplatz von Micabba. Ein feindliches Flugzeug 
wurde abgeschossen. — Von den Kampfhandlungen 
des Tages kehrten sechs unserer Flugzeuge nicht 
zurück. — Im östlichen Mittelmeer wurden vier 
feindliche ıorpedoflugzeuge, die eines unserer Han- 
delsschiffe anzugreifen versuchten, von unseren Be- 
gleitjägern gestellt. Zwei Flugzeuge wurden abge- 
schossen und stürzten ins Meer. Die anderen wur- 
* gescnlagen. 


Die Todesfteaße im Mittelmeer 


Einem PR.-Beridt des Kriegsberichters Anton Müller⸗Engſtfeld 


entnehmen wir die folgende Gdilde- 


rung über die Vernichtung des engliſchen Geleitzuges. 


Kaum war der Verband eine Tagesreiſe von 
Gibraltar entfernt, als die Achſenſtreitkräfte mit 
einem erſten vernichtenden Schlag ankündigten. 
daß der Geleitzug die „Knüppelgaſſe“ des Mit⸗ 
telmeeres erreicht hatte. Es wird kein ermun⸗ 
ternder Anblick für die Schiffsbeſatzungen ge⸗ 
weſen ſein, als der erſte der vier großen, mit 
zahlreichen Jagdflugzeugen beladenen Flugzeug⸗ 
träger vor ihren Augen verſank, ehe ſie noch 
in den Aktionsbereich der deutſchen und italie⸗ 
niſchen Luftſtreitkräfte gekommen waren. Von 
vier Torpedotreffern eines deutſchen U-Bootes 
getroffen, verſank der Flugzeugträger „Eagle 
in den Fluten des Meeres. 


Die ee des „Eagle“ war der Auftakt 


zu der britiſchen Tragödie, die fi iſchen dem 
11. und 13. Auguſt 1942 im weſtlichen Mittel⸗ 
meer vollzog. Ununterbrochen waren die deut⸗ 
ſchen Fernaufklärer am Geleitzug, blieben trotz 
der wütenden Angriffe der von den Flugzeug⸗ 
trägern geſtarteten Jagdflugzeuge Stunde um 
Stunde auf ihrem Poſten und überwachten die 
kleinſte Veränderung innerhalb des feindlichen 
Schiffsverbandes, der mit verſchiedenen Um⸗ 
gruppierungn und mannigfachem Kurswechſel 
zu käuſchen ſuchte. Währenddeſſen wurde der 
britiſche Geleitzug von deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Verbänden, die ſich in bewährter Zuſam⸗ 
menarbeit am Feinde ablöſten, buchſtäblich 
zerpflückt: brennende, ſinkende und explodieren⸗ 
de Schiffe blieben auf der Strecke, während die 


deutſchen und italieniſchen Kampfflugzeuge in 
immer neuen Wellen zu Angriffen anſetzten, 
unbekümmert um die verzweifelte ſtarke Ab⸗ 


wehr der ſchweren und ſchwerſten Kriegsſchiffe 
und ungeſtört durch die Jagdangriffe der briti⸗ 
ſchen Jäger. Zahlreiche Spitfire und Hurricane 
wurden von den Beſatzungen der Kampfflug⸗ 
zeuge und den ſie begleikenden deutſchen und 
italieniſchen Jägern am lege abgeſchoſſen. 

Die erſten britiſchen Kriegsſchiffe gaben ihre 
Fahrt bereits auf, nachdem in der Dämmerung 
des 11. Auguſt die erſten Wellen deutſcher 
Kampfflugzeuge angegriffen hatten. Ihre Waf⸗ 
fen riſſen eine Lücke, die dem Gegner als 

auenvolles Vorzeichen erſchienen ſein mag. 

uf einem zweiten Flugzeugträger ereignete 


ſich unter der Wucht einer deutſchen Bombe 
ſchweren Kalibers eine wetihin ſichtbare Explo⸗ 
ſion, deren dunkelrotes Feuer von vielen Be⸗ 
ſatzungen wahrgenommen wurde. In den Abend⸗ 
ſtunden meldeten die Fernaufklärer, daß ſich 
erneut eine Gruppe vom Geleitzug gelöſt habe 
und mit Volldampf nach Weſten zurückgekehrt 
ſei. 

In den nächſten Tagen waren vornehmlich 
die britiſchen Verſorgungsſchiffe das Ziel der 
deutſchen und italieniſchen Kampf⸗ und Stuka⸗ 
flugzeuge. Mit welchem Erfolg? Von den aus⸗ 
gelaufenen 21 Handelsſchiffen erreichten nur 
einige Transporter den Ausweichhafen von La 
Valetta. Alle übrigen Schiffe aber, die in ihrer 
Mehrzahl mit Brennſtoff und Kriegsgerät be⸗ 
laden waren, wurden in den Grund gebohrt. 
In der nüchternen, aber eindringlichen Sprache 
der ſoldatiſchen Meldungen geben die Erfolgs⸗ 
berichte der Kampfflieger ein überwältigendes 
Bild von der britiſchen Kataſtrophe: Ein ganz 
großer Transporter hatte vier Volltreffer er⸗ 
halten. Rieſige Stichflammen ſchlugen aus ſei⸗ 
nem Rumpf. Schifsteile von Zimemrgröße flo⸗ 
gen durch die Luft. Die Trümmer bedeckten in 
einem Umkreis von zwei Kilometern die Waſſer⸗ 
oberfläche. Durch auslaufendes Oel dehnte ſich 
der Brand weit um ſinkende Schiffe aus und 
drohte, auf die Nachbarſchiffe überzugreifen, 
die in wilder Flucht auseinanderſtoben. 


Andere Beſatzungen meldeten brennende 
Schiffe, die ſich im eigenen Kielwaſſer ſinnlos 
im Kreiſe drehten. Wie rieſige Fackeln loderten 
noch nach Stunden getroffene Tanker, wenn ſie 
unter einem Volltreffer auf der Stelle explo⸗ 
diert waren. Rettungsringe und Schlauchboote 
ſchwammen zwiſchen den Planken und Trüm⸗ 
mern, die die Fluten weithin bedeckten. Ueber 
anderen Schiffen wehte wie eine hohe ſchwarze 
Fahne der dicke Rauch eines ſchwelenden Bran⸗ 
des. Nach der vierten Welle wurden auf einem 
weiteren Flugzeugträger Detonationen und 
Feuer beobachtet. Die zum Angriff fliegenden 
Kampfflugzeuge begegneten zahlreichen leerge⸗ 
brannten Wracks, auf denen ſich kein Leben 
mehr regte. 


T HORN 


Männer am Morgen 

Mit innigem Vergnügen und einem heimli⸗ 
chen Schmunzeln haben wir Frauen und Mäd⸗ 
chen kürzlich an dieſer Stelle geleſen, daß wir, 
obſchon als Geſchlecht ſo alt wie dieſe alte Welt, 
dennoch immer wieder als etwas durchaus At- 
tuelles betrachtet werden, jedenfalls gewißlich 
hier und dort und zu gewiſſen Zeiten. Nicht, 
daß wir hiervon nicht durchaus überzeugt wä⸗ 
ren — aber iſt es nicht reizend, hin und wieder 
aus ſo bewährtem Munde die Berechtigung der 
eigenen Exiſtenz in wohltönenden Worten be⸗ 
ſtätigt zu hören? Denn — leider iſt es ja jo — 
ſeien wir nun Sonnen, Monde, Sterne oder gar 
nur winzige Lichtſtümpfchen — um zu wirken, 
um uns ſelber zu bemerken, bedürfen wir nun 
einmal nicht gerade der Dunkelheit, aber durch⸗ 
aus des großen Gegenſpielers. 

Nein, wir wären wirklich nichts ohne „ihn“, 
und wenn wir des morgens, noch ganz im 
Banne vollkommener Träume, taumelnd ver⸗ 
ſuchen, uns wieder in irdiſcheren Gefilden zu 
bewegen, ſo iſt der äußere Anlaß hierzu gewiß 
das auerochſenähnliche Gurgeln, Pruſten, 
Krächzen und Huſten von nebenan, das uns aus 
ſüßem Schlafe riß. Aber das iſt gut ſo — denn 
ſofort erinnern wir uns des eigenen „Geſtren⸗ 
gen“ und ſind vollends zur Pflicht erwacht, 
nicht ohne Zittern, denn um dieſe frühen Stun⸗ 
den beherrſcht ihn noch die gefürchtete „Morgen⸗ 
laus“, die ſein Antlitz, uns in muſiſcheren Au⸗ 
genblicken freundlich zugewendet, zu einer alt⸗ 
japaniſchen Kriegermaske erſtarren läßt. O der 
Schreckliche. Iſt es möglich, daß er es war, der 
einer von uns irgendwann ein Lebkuchenherz 
auf die eigenen Brötchenmarken opferte, der 
einer anderen zu anderen Stunden und Zeiten 


ſchwor, nicht ohne ſie leben zu können? Hieß 
er nicht einſt Romeo, Mortimer, Graf vom 
Strahl? Hüte dich, ihn jetzt anzureden, liebe 


Mitſchweſter, aber wage es ebenſowenig, etwa 
völlig zu ſchweigen. Gehe ihm aus dem Wege, 
gleichzeitig aber rate ich dir, zur Stelle zu ſein, 
wenn er dich zur Entgegennahme ſeiner Befehle 
brauchen ſollte. Die Morgenlaus iſt für unſeren 
geliebten „Ihn“ ein gefährlicher Bazillus, und 
man muß ihn ſich ausraſen laſſen — dann 
wird es von ſelber wieder gut. Rührt dich nicht 
der Gedanke an die Feldherrenlaſt auf ſeinen 
Schultern? Bis alles getan und erledigt iſt, was 
„er“ in ſeinem gewaltigen Haupte wälzte, wird 
es allmählich Mittag geworden ſein — und bis 
dahin vergaß er alles um ſich herum, auch dich. 
Er vergaß die am geſtrigen Sonntag nicht zu⸗ 
letzt deinetwegen erworbene ſportliche Bräune, 
vergaß die prachtvolle Bügelfalte auf der hellen 
Sommerhoſe, vergaß den neuen Hut und die 
wundervolle Haartolle. Allmählich aber kommt 
alles wieder ins richtige Gleiſe, und wenn der 
Arbeitstag um iſt, wirſt du doch nicht ſo töricht 
ſein, deinem jungen oder alten Hauskreuz ſeine 
morgendliche „Sachlichkeit“ nachzutragen? Er iſt 
klüger, du aber ſollteſt weiſer ſein, wäreſt 
du es nur. Du wirft alſo, falls du es biſt, dei⸗ 
nem Gewaltigen die Maske abnehmen, wirſt 
ihn um den Finger wickeln, wie — ja das weißt 
du freilich beſſer als ich — und dann iſt es im⸗ 
mer noch eine lange Zeit bis zum nächſten Mor⸗ 
gen, und das iſt ſchön. Denn Männer am Mor: 
gen liebſt du wie ich wenn du ſie überhaupt 
liebſt. Aber netter — das ſteht nun einmal feſt 
— ſind fie beſtimmt zu anderen Zeiten des 
Tages. H. Sz. 


Filmtheater „Gloria“ renoviert 
Wiedereröffnung am 18. Auguſt 
Nach gründlicher Überholung durch einen 
Innenarchitekten wird das Filmtheater 
Gloria⸗Palaſt in der Gerechten Gaſſe am 18. Au⸗ 
guſt neu eröffnet. Der Innenraum iſt völlig umge⸗ 
ſtaltet worden und hat ein freundliches, moder⸗ 
nes Ausſehen erhalten. Unnötige Verzierungen 


„Thorner Freiheit” 


an Wänden und. Decken find verſchwunden, fo 
daß ſich dem Auge jetzt ruhige, klare Flächen 
darbieten. Eine bedeutend beſſere Akuſtik wurde 
dadurch gewonnen, daß man die Wände mit 
einem Glasgeſpinſt überzogen hat. Auch die 
Bildwandſeite hat eine gründliche Erneuerung 
durchgemacht und wird jetzt durch einen Vorhang 
in goldgelben Farbtönen geſchmückt. Die neuen 
Beleuchtungskörper mit ihrem warmen Licht 
ſeien nicht vergeſſen. Das Wichtigſte aber war 
die Erneuerung der techniſchen Abteilung des 
Theaters. Durch einen neuen Bildſchirm und 
ganz neue Apparaturen wird jetzt ein bedeutend 
helleres und ruhig ſtehendes Bild erzielt und die 
neue Tonanlage wird dafür ſorgen, daß auch die 
tonliche Wiedergabe weſentlich beſſer ſein wird 
als zuvor. 

So wird alſo in Kürze der Thorner Filmbe⸗ 
ſucher noch lieber ins Kino gehen als bisher. 


Lunapark nimmt Abſchied 
Mit dem geſtrigen Sonntag beendete der Lu⸗ 
napark ſein diesjähriges Gaſtſpiel in Thorn. 
Trotz der kriegsbedingten Zeit verſchaffte er 
Jung und Alt auf einige Stunden Frohſinn und 
gute Laune. Auch die Schießfertigkeit kam zu 
ihrem Recht, und manches ſchöne erworbene 
Stück legte davon Zeugnis ab. In den nächſten 
Tagen wird auf dieſem Gelände der bereits an⸗ 
gekündigte Zirkus Althoff feine Zelte auf- 
ſchlagen, um den Reigen der Veranſtaltungen 
fortzufeßen. 
Eſelsidyll im Stadtpark 
In den Parkanlagen in der Bromberger 
Vorſtadt kann man ein hübfches Eſelsſbyl 
beobachten. Die zwei Eſel der Stadtgärtnerei, die 
für kleine Arbeiten verwendet werden, führen 
ein Eſelsfohlen mit ſich, das in luſtigen Sprün⸗ 
gen das kleine Geſpann umkreiſt. 


Starke Inanſpruchnahme der Krüppelberafung 

Die am Sonnabend im Geſundheits⸗ 
amt abgehaltene Krüppelberatung durch 
einen Spezialarzt aus Bromberg wies einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch aus dem Land⸗ 
kreis und der Stadt Thorn auf. Es konnten nicht 
alle Perſonen abgefertigt werden, es mußten 
verſchiedene Ratſuchende aus Thorn wieder nach 
Haufe gehen, da die aus dem Landkreiſe kom⸗ 
menden (mit Rückſicht auf ihre Zugverbindun⸗ 
gen) das Vorrecht hatten. Vielleicht könnte man 
es in Zukunft ſo einrichten, daß man ſe einen 
Krüppelberatungstag für den Landkreis und für 
die Stadt Thorn anſetzt. Fa. 


Vom Baum geſtürzt. Am geſtrigen Sonntag 
gegen 17 Uhr ſtürzte ein kleiner Junge vom 
aum, wobei er ſich den Fuß brach. 


Don der Eiſenbahn angefahren. Ein fünfjäh« 
riges Mädel wurde an der Rodecker⸗Straße von 
der Eiſenbahn angefahren. Es trug Kopf-, Bein⸗ 
und Fingerverletzungen davon. 


Früherer Sendeſchluß einiger Reichsſender 

Ab Sonnabend beſchließen die Reichs ſender 
Berlin, Königsberg, München und Stuttgart, fo- 
wie der Sender Luxemburg ihre Sendefolge be⸗ 
reits wieder wie früher um 20,15 Uhr. Die 
Hörer dieſer Sender werden gebeten, ihren 
Empfänger nach 20,15 Uhr auf den Reichsſender 
Breslau 315,8 m — 950 Khz oder den Deutſch⸗ 
landsſender einzuſtellen. Die Darbietungen des 
deutſchen Rundfunks können zu dieſer zeit auch 
über die Reichsſender Böhmen, Danzig, Frank⸗ 
furt, Saarbrücken und Wien in ihren Sendebe⸗ 
reichen gehört werden. 


Partelamtliche 5 


Deutſches Frauenwerk. Ortsgr. Mocke r. ft: Ge⸗ 
meinſchaftsabend d. 17. 8. 20 Uhr, Lindenſtr. 50; Ortsgr. 

romberger Vorſtadt: Gemeinſchaftsabend d. 
18. 8. 20 Uhr, Herm.⸗Göring⸗Str. 30, 

93.-Streifendienft 17/648. Heute, 19.30 Uhr, Auf der 
Bache (Schußdienſt). 

83.-Marineſchar 1/648. Heute, 18.15 Uhr, Freiwilliger 
Dienſt Auf der Bache. 


Holländiſche Jugendführer befuchen Thorn 


Empfang und Begrüßung der 45 Jugend führer durch Kreisleiter Pg. Warraß 
und Bannführer Pg. Braſche 


Am Sonnabendnachmittag trafen 45 hollän⸗ 
diſche Jugendführer unter Leitung des Führers 
der Reichsführerſchule der Hitlerjugend in Pots⸗ 
dam, Oberbannführer Lemmer, aus Berlin 
kommend in Thorn ein. Nach der Begrüßung auf 
dem Bahnſteig durch Bannführer Pg. Braſche 
und den Vertreter des Kreisleiters, Pg. Pfahl 
und nach dem Abſchreiten der vor dem Bahnhof 
angetretenen Ehrenformationn der Hitlerjugend 
und des Deutſchen Jungvolks wurden die Führer 
in die einzelnen Hotels geleitet. Anſchließend 
fand eine Beſichtigung der Banndienſtſtelle ſtatt, 
die den Gäſten zugleich einen Einblick in die Ar⸗ 
beit der einzelnen Stellenleiter vermitteln ſollte. 
Nach der Beſichtigung der Banndienſtſtelle folgte 
ein Beſuch der Hitlerjugendunterkünfte. 

Nach einem gemeinſamen Abendeſſen im Ar⸗ 
tushof ſprach Kreisleiter Pg. Warraß zu den 
Gäſten. Mit packenden Worten umriß er kurz die 
Geſchichte Thorns und ging dann auf die beſon⸗ 
deren Aufgaben ein, die der Partei und ihren 
Gliederungen im befreiten Oſten geſtellt ſind. Ab⸗ 
ſchließend betonte er den gemeinfamen Kampf 
der germaniſchen Völker gegen den kultur; erſtö⸗ 
renden Bolſchewismus und ſprach den unſch 
aus, daß die Jugendführer möglichſt viele Ein⸗ 
drücke aus dem deutſchen Oſten mit nach Haufe 
nehmen, die ihnen in ihrer Arbeit Kraft geben 
ſollen. Der Führer der holländiſchen Mannſchaft, 
Stamheer van Ooſten dankte dem Kreisleiter 
für ſeine Worte, worauf die Gäſte eines ihrer 
holländiſchen Kampflieder ſangen. Ein gemein⸗ 
ſam verbrachter Abend mit den Jungen und Mä⸗ 
deln der Spieleinheiten Thorns, die eine Reihe 
von Liedern, Muſikſtücken und Spielen zum Be⸗ 
ſten gaben, beſchloß den erſten Beſuchstag. 

Am Sonntagfrüh wurde eine Stadtbe⸗ 
ſichtigung durchgeführt, bei der Archivrat 
Streel in intereſſanter Weile den holländiſchen 
Gäſten Einzelheiten aus der Geſchichte der Stadt 
Thorn darlegte und ihnen vor allem anhand der 
Baudenkmäler den Beweis lieferte, daß Thorn 
eine urdeutſche Stadt iſt. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen folgte eine Beſichtigung der 
Reichsfinanzſchule, die zugleich einen 
Einblick in den Dienſt der Hitlerjugend gab. 

Gegen 16 Uhr verließen die Gäſte die Stadt 


Thorn, um anſchließend nach Marien wer⸗ 
der, Marienburg und Danzig weiter⸗ 
zufahren. Auf ihrer Fahrt durch den eichsgau⸗ 
werden die holländiſchen Jugendführer die le⸗ 
genheit wahrnehmen, die Landdienſtlager zu be⸗ 
ſuchen, in denen Jungen und Mädel aus Holland 
für ein Jahr untergebracht ſind. 


Alt nim, 7 SCHROTT 
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Die Roben · und Kartoffelernte steht bevor. 
In wenigen Wochen sind die Erzeugnisse 
des deutschen Bodens zu den großen Ver- 
brouchsstätten zu leiten, bevor der Winter 
Schaden onrichten kann. Vorher jedoch 
muß die Schrottreserve erfaßt und über 
olle einsatzbereiten Transporteinrichtun- 
gen gehen. Durch schnelles Schrottaufbrin- 
gen kann in der Zwischenzeit der Abtrons- 
port erledigt werden, bevor die Hackfrucht« 
ernte ihre Ansprüche stellt. Darum muß der 
Betriebsführer Stahl-, Eisen- und Gußbe- 
stände prüfen und den ersten Meldezettel 
durch eine Nachtragsmeldung ergänzen 
und die Entfernung seinesBetriebeszuBahn- 
station und Wosserweg genou angeben, 


„Thorner Freiheit“ 


b 


Rumäniens Elf geschlagen 


Hoher Sieg in Beuthen / Deufihe Elf wie aus einem Guß 


Im fünften Fußballänderſpiel mit Rumänien ſiegte 
am Sonntag im Beuthener Hindenburg⸗Stadion die deut. 
ſche Nationalmannſchaft überlegen mit 7:0 Toren. Der 
erſte Länderkampf, der in Oberſchleſien veranſtaltet wur. 
de, wurde dadurch zu einem wahren Feſttag für den jun ⸗ 
gen deutſchen Sportgau, der auf ſeinen erſten Grün. 
dungstag zurückſehen kann. Die deutſche Mannſchaft 
ſpielte wie aus einem Guß, und den Rumänen nützte 
alle Tapferkeit nicht viel. Sie mußten ſich an dieſem 
Tage einem in Höchſtform ſpielenden Gegner beugen. 

Im Vorſpiel ſiegte die Gebietsmannſchaft Oberſchleſien 
über die jungen Kameraden von der Berliner Hitler⸗ 
Jugend mit 2:0 Toren. 

türmiſch bejubelt, liefen ſodann beide Mannſchaften, 
von dem flowakiſchen Schiedsrichter Joſeph Mohler 
angeführt, auf das Spielfeld. Die Rumänen wurden be» 
ſonders gefeiert. 


Die Aufſtellung: 

Deutſchland: Jahn; Janes, Miller; Kupfer, Sold, 

Sing: Burdenſki, Decker, Walter, BWillimgwffi, Klingler. 

umänien: Pavloviei; Felcean, Negreſeu; Sima⸗ 
toe (ſpäter Conſtantineſeu-Grecu), Weber, Moldovenau; 
Binden, Marian, Eonftantinefeu-Greeu (päter Sonny Ni- 
eulefeu), Jordache, Bogdan. 

Mit dem deutſchen Anſtoß wurde das Spiel eröffnet 
und bereits in der erſten Minute gab es den erſten Ed. 
ball für unſere Mannſchaft, deren Spiel über eine Vier. 
telſtunde hindurch geradezu muſterhaft lief. Der Ball 
wanderte von Mann zu Mann wie an der Schnur gezo. 
gen. Doch die Ausbeute waren fünf ergebnisloſe Eckbälle. 
Die treibende Kraft im rumäniſchen Sturm war der 
junge Halblinke Marian. Nach Ablauf der erſten 15 
Minuten mußte Rumäniens rechter Läufer Simatoc ver» 
letzt ausſcheiden, ſeinen Platz übernahm der Mittelftitr. 
mer Conſtantineſeu⸗Grecu, während als neuer Angriffs⸗ 
führer Sonny Niculefeu auf den Platz kam. Für beide 
Mannſchaften ergaben fi eine Reihe von Torgelegen⸗ 
heiten, aber entweder wurden die rumäniſchen Stürmer 
noch im letzten Augenblick abgedrängt oder unſere Mann: 
chaft war zu langſam im Schuß. Allerdings machten 
auch die ſehr ſchnellen rumäniſchen Läufer in dieſer Zeit 
manche gute Abſicht des deutſchen Angriffs zunichte. Eine 


Minute vor Halbzeit fiel das deutſche Führungstor. Wal⸗ 
ter, Decker und Burdenſki hatten ſich fein durchgeſpielt, 
avloviei wehrte mit einer kühnen Parade ab, doch das 
der kam nicht weit genug fort, fo daß vor dem rumä. 
niſchen Tor ſich ein dichtes Getümmel der maſſterten Spie⸗ 
ler ergab. Burdenſki erfaßte die Lage und ſandte blitz 
ſchnell das Leder unhaltbar ein. 

Bereits in der vierten Minute nach Wiederbeginn war 
es Fritz Walter, der ſich glänzend durchgeſpielt hatte, und 
Paploviei zum zweiten Male überwand. Nur ſechs Mi- 
nuten ſpäter ſchoß unſer Mittelſtürmer im Zuſammenſpiel 
mit Burdenſki das dritte Tor, den vierten Treffer leitete 
in der 16. Minute abermals Burdenſki ein. Seine Bor- 
Inge exwiſchte der Linksaußen Klingler, und gegen den 
Pfundſchuß des Badeners mußte Paploviei erneut kapi⸗ 
tulieren. Zweifellos waren die Rumänen ihrem eigenen 
zu ſchnellen Tempo zum Opfer gefallen. In der 76. Mi- 
nute ſchloß Decker ein wundervolles Durchſpiel unſeres 
Innenſturms mit dem fünften Tor ab. Noch einmal 
bäumten ſich die Rumänen gegen die Niederlage auf, aber 
ſogleich ſchloſſen die eiſernen Klammern des nicht zu er ⸗ 
ſchütternden deutſchen Angriffsſpiels ſich noch feſter zu⸗ 
ſammen. Zehn Minuten vor Schluß war Fritz Walter 
mit dem ſechſten Tor an der Reihe und wenig ſpäter 
konnte der Oberſchleſier Willimowſki ſich in die Lifte der 
erfolgreichen Torſchützen eintragen. Faſt mit dem Ab⸗ 
pfiff bot ſich den Rumänen noch die Gelegenheit zum 
Ehrentreffer. Einen Strafſtoß vor dem deutſchen Tor 
fegte Marian aus, der jedoch das Leder gegen die Latte 
etzte, wo es abprallend ins Aus fprang. 

Es war ſchlechthin eine glänzende Leiſtung, die unſere 
Nationalmannſchaft im 194. Länderſpiel des — a u 
Fußballſports an den Tag legte. Das Geheimnis des 
Erfolges war ohne Zweifel die weitaus beſſere körper⸗ 
liche Verfaſſung aller unſerer Spieler, die zudem ihre 
Kräfte ſich fein eingeteilt hatten. Gab es in der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft keinen ſchwachen Punkt, ſo waren bei 
den Rumänen Licht und Schatten gleichermaßen verteilt. 
Alles in allem war es ein Spiel der Freundſchaft und der 
große und herzliche Beifall der oberſchleſiſchen Sport. 
freunde wird die rumäniſchen Kameraden über die Bit⸗ 
ternis des verlorenen Kampfes getröſtet und wieder auf. 
gerichtet haben. 


Hoher Thorner Fußballſieg 


Sportverein Thorn — Marineſportverein Gotenhafen⸗ 
Oxhöft 11:1 (2:1) 

Bei dieſem Spiel zeigte die Thorner Mannſchaft, daß 
ſie ihre ſchlechte Periode, die ſie im Endſpurt um den 
Aufſtieg in die Bereichsklaſſe gezeigt hatte, überwunden 
hat. Die Gäſte legten von vornherein ein ſcharfes Tempo 
an, doch konnte der Sportverein 2 auf dieſes Spiel 
fofort einftellen. Bei Beginn der Spielzeit war nicht 
vorauszuſehen, daß die Gäſte am Schluß derſelben mit 
einer ſo hohen Niederlage heimkehren würden, denn 
ihre Angriffskraft war in den erſten 25 Minuten ſehr 
ſtabil. Erſt nach und nach machte fi aber die fpieleri- 
ſche Ueberlegenheit der Thorner mehr und mehr be⸗ 
merkbar. In der 2. Halbzeit fielen die Gäſte ihrem eige⸗ 
nen Tempo zum Opfer und nun zeigte ſich die vollkom⸗ 
mene Spielüberlegenheit der Thorner in hohem Maße. 
Jeder Mann ſtand auf ſeinem Poſten, der Ball wurde 
im kurzen Paß von Mann zu Mann gebracht und ſo 
mußte ſich der Gegner, der nunmehr die Spielweiſe der 
Thorner aufgedrängt erhielt, vollkommen in ſeiner Hälfte 
einſchnüren lafien. Angriff auf Angriff rollte gegen das 
Gäſtetor. Der ſchußfreudige Sturm der Thorner, der in 
allen Punkten gut beſetzt war, nutzte jede ſich bietende 
Chance aus, um den Angriff mit einem Torerfolg zu 
krönen. Es zeigte ſich, daß die Thorner Mannſchaft, wenn 
fie wirklich ein planvolles und taktiſch richtiges Spiel 
führt, ein ſchwer zu ſchlagender Gegner iſt. Wenn auch 
das geſtrige Fußballergebnis für die Gäſte hoch verlo⸗ 
ren ging, ſo kann man dieſen doch beſcheinigen, daß ſie 
unentwegt trotz der Vielzahl der Tore, — wenn auch 
nur in Einzelaktionen, — durchzubrechen verſuchten, um 
das Reſultat zu verändern. Wenn ihnen dieſes nicht ge⸗ 
glückt iſt, ſo iſt hier vor allen Dingen die Verteidigung 
und der Torwart der Thorner in hohem Maße beteiligt. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß die Thorner Mannſchaft 
im dieſer geſchloſſenen Form auch bei den weiteren 
Feten, die nunmehr wieder anlaufen, antreten 
ann. 


Poſtſportgemeinſchaft Thorn — Luftwaffenſportverein 


Hohenſalza 2:0 (2:0). Vor 500 Zuſchauern trug die Thor⸗ 
ner Poſtſportgemeinſchaft gegen den Luftwaffenſport⸗ 
verein Hohenſalza im Hohenſalzaer Stadion ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel aus. Beide Mannſchaften waren in ihren Lei⸗ 
ſtungen ausgeglichen. Bei den Thornern ragte beſonders 
der Mittelläufer und der Torwart aus dem Gejamtbild 
heraus. Die beiden Tore, die ſchon in der 1. Halbzeit 
erzielt wurden, waren das Ergebnis vieler durchdachter 
Angriffe. Die 2. Halbzeit verlief torlos als Zeichen dafür 
daß der Gegner ſich in der r beſonders ſtark 
entwickelt hatte und ſomit den Gäſten keine Möglichkeit 
bot, ihre Angriffe durch Erfolge abzuſchließen. Die Poſt⸗ 
ſportgemeinſchaft hat auch mit dieſem Spiel wieder ge⸗ 
zeigt, daß ſie für die 1 mit guten Spielern ausge⸗ 
er ift, und noch des öfteren von fih hören laſſen 
wird. 


Sport im Bereich 


Auf der Boxveranſtaltung in Litzmannſtadt 
ſchlug die . und Ordnungspolizei aus Berlin, Prag 
und Litzmannſtadt eine Auswahlmannſchaft aus dem Do» 
nau-Alpenland-Gauen, Oberſchleſien und Danzig / Weſt. 
preußen mit 15:3. 

Zwiſchen Danzig / Weſtpreußen und Oſtpreußen iſt ein 
Tennisvergleichskampf abgeſchloſſen worden, 
der am 2.23. Auguſt in Zoppot ausgetragen wird. 

Brombergs Fußball-Städtemannſchaft gewann ge- 
gen Danzig knapp aber verdient mit 4:3 (4:1). 

Im einzigen Gauklaſſenkampfſpiel ſchlug 
Hus. Marienwerder den BuckV. Danzig knapp aber ver ⸗ 
dient mit 3:2. Das vorgeſehene Punktſpiel zwiſchen Vik. 
ei Elbing und Poſt Danzig wurde auf den 22. 8. ver- 
egt. 


meiſterſchaften im Schwimmen des Sportgaues 
Danzig / Weſtpreußen in Graudenz ausgetragen. 
Marſchlewf (Danziger SV.) war über die kurzen Strek. 
ken — er gewann die 100 m Kraul in 109,9 und die 
200 m Kraul in 2:42,2 — nicht zu ſchlagen. Doppelſieger 
wurde auch der Elbinger Flieger Kretſchmar, der Über 
400 m Kraul in 5:54,4 und über 500 m Kraul in 28:54, 
als Sieger hervorging. Im Kunſtſpringen ſiegte 
Petermann⸗Bromberg mit 44,13 Punkten vor Leutnant 
Dannemann, HUS. Marienwerder, mit 37,50 Punkten. 
Die traditionelle Tannenberg- Regatta in 
Pillau findet in dieſem Jahr am 6. September ſtatt. 
Glei 22 wird ein Wettkampf in der Olympia-⸗Jolle 
zwiſchen Königsberg, Memel und Danzig ausgetragen. 


Vor 2000 alten” wurden die Kriegs- Gau - 


Fußball am Sonntag, 16. Auguſt 1942 


Länderſpiel: 

Deutſchland — Rumänien 7:0 (1:0). 

Vergleichskämpfe: 

München / Oberbayern — Baden 5:6 (2:3). 

Generalgouvernement — Sudetenland 3:3 (0:8). 

2. Schlußrunde um den Tſchammerpokal: 
Minerva 93 — Hamburger Sportverein 0:2 (0:0). 
Fortuna Leipzig — Blauweiß Berlin 0:3 (0:3). 

Weitere Spiele: 

Oſtpreußen: (Meiſterſchaft): Reichsbahn SG. Königs. 
berg — BfB. Königsberg 0:15; STB. Königsberg — SB. 
Inſterburg 9:5. 

ommern: Stettiner SC. — Nachr. Erf. Abt. 23 Ber- 
. 2:2; LSB. Stettin — Ordnungspolizei Ber. 
in 1:2. 

Berlin / Mark Brandenburg: Hertha BSc. — Blauweiß 
2:0; Kickers — / Oranienburg 4:3; Tennis Boruffia — 
Wacker 04 5:15 SE. Charlottenburg — LSV. Fürſten⸗ 
walde 2:3. 

Sachſen: VfB. Leipzig — Sportfreunde Halle 4:5. 

Hamburg: Victorig — St. Georg / Sperber 13:0; Eims- 
büttel — Orpo Hamburg 3:1; Wilhelmsburg 09 — FC. 
St. Pauli 1:7; Barmbeder SG. — Victoria Wilhelms» 
burg 5:4, 

Schleswig-Holftein: Beruſſia Kiel — Comet Kiel 0:3; 
Holſtein Kiel — Fortuna Glückſtadt 0:0; Kilig Kiel =, 
Reichsbahn Neumünſter 2:1; Phönix Lübeck — Friedrichs 
ort 1:6; Ellerbeck — Orpo Lübeck 2:4. 

Weſtfalen: SB. Neuhaus — Gelſenguß Gelſenkirchen 2:4. 

Köln⸗Aachen: Vingſt 05 — BL. 90 Köln 1:7; Köln 
Sülz 07 — Viktoria Köln 1:0; BfR. — Mülheimer SB. 
5:2. 


Heſſen⸗Naſſau: Städteſpiel Hanau — Würzburg 2:3; 
Kickers Diel dach — TuS. Neuendorf 227; Union Nies 
derrad — SV. 8 Darmſtadt 11:1; FSB. Frankfurt — 


Eintracht Frankfurt 4:1. 

Donau / Alpenland: Meiſterſchaft: Vienna Wien — 
Flaridsdorfer AG. 4:2; Rapid — Wacker Wien 4:0, Ad⸗ 
mira — Auſtria 1:6; Wiener Sportklub — Reichsbahn 
SG. Wien 2:2; Snurm Graz — Wiener AC. 1:5. 

Dauzig⸗Weſtypreußen: Meiſterſchaft: HuS. Marien» 
werder — BuCB, Danzig 3:2, 


Haudball⸗Gaurunde 1942/43. Die Handball⸗Gaurunde 
1942/48 iſt in zwei Staffeln aufgeteilt worden. In der 
Staffel I ſpielen: LSB Rahmel, Polizei SV Gotenha⸗ 
fen, TB Neufahrwaſſer, Sportgemeinſchaft der Ord⸗ 
nungspolizei Danzig und Luftwaffenſportverein Danzig, 
in der Staffel II: BS® Schichau Elbing, LSB Elbing 
(früher Heiligenbeil), Hus Marienwerder, Reichsbahn 
Thorn und Reichsbahnſportgemeinſchaft Bromberg. 


Auch Deutschlands Leichtathleten überlegen 


Der dritte Länderkampf gegen 


Die . Begegnung des deutſchen Sports am 
Sonntag mit den Vertretern Rumäniens endete auch in 
der Leichtathletik mit einem klaren deutſchen Sieg. Nach 
den voraufgegangenen Begegnungen 1939 in Klagenfurt 
und 1941 in Bukareſt lautete diesmal das Ergebnis in 
Breslau, wo 6000 Zuſchauer prächtige Kämpfe erlebten, 
N Punkten zum dritten Mal zugunſten Deutſch⸗ 
ands. 

Allerdings waren die Rumänen durch einige Ausfälle 
zu Erſatzerſtellungen und zur Mehrbelaſtung einzelner 
Athleten gezwungen, während Deutſchland mit der vor⸗ 
geſehenen Mannſchaft, zuſammengeſetzt aus den neuen 
Meiſtern und den Erſtplazierten der Titelkämpfe, antre⸗ 
ten konnte. Die beſten Leiſtungen gab es im Diskuswer⸗ 
fen, wo der deutſche Meiſter Wotapek (Wien) mit 
49,30 m dicht an die 50 m⸗Grenze herankam und eine 
neue deutſche Jahresbeſtleiſtung aufſtellte, und im Weit⸗ 
ſprung durch Wagemanns mit 7,32 m. Über 100 m 
kam es zu mehreren Fehlſtarten und ſchließlich zu einem 
Mißverſtändnis. Mellerowiecz blieb am Gtart fte- 
hen, der früh abgekommene zweite Deutſche, Lich a, 
ſiegte in 10,6 vor dem rumäniſchen Rekordmann Moina, 
der auch über 200 m mit dem zweiten Platz vorliebneh⸗ 
men mußte. Hier bewies Mellerowicz ſein Können mit 
einem überlegenen Sieg in 21,5 Sekunden. Ohne ernſte 
Gegnerſchaft waren die Deutſchen 400 ⸗m⸗Läufer und auch 
die Mittelſtreckler, wo Rumänien Talmaeiu und Pandrea 
zweimal einſetzen mußte. Der 5000 m⸗Lauf ergab einen 
eindrucksvollen Sieg des 3000-m⸗Meiſters Seidenſchnur in 
15:11 über den Eßlinger Eitel. 

Auch die Sprung und Wurfwettbewerbe ſowie die 
beiden Staffeln ergaben durchweg deutſche Siege. Die 


Rumänien 86:48 klar gewonnen 


Rumänen mußten ſich jeweils mit dem dritten und vier- 
ten Platz begnügen. Die 4⸗mal⸗100 m⸗Staffel wurde Thon 
von Licha und Mellerowiez entſchieden, obwohl Moina 
gegen Uetz ein feines Rennen lief, und auch über 4⸗mal⸗ 
4000 -m ſtand der deutſche Sieg ſchon bald feſt. 


Ergebniſſe: 

100 m: 1. Licha (D) 106, 2. Moing (R) 11,0, 3. Ze⸗ 
nide (d) 12,1. 200 m: 1. Mellerowicz (D) 21,5, 2. Moina 
(R) 22,0, 3. Uetz (D) 22,5, 4. Zenide (R) 22,8. 400 m: 1. 
Homburg (D) 50,3, 2. Fromme (D) 51,0, 3. Ludo (R) 
51,9, 4. Dejenaru (R) 52,1. 800 m: 1. Seibert (D) 1:58, 
2. Talmaciu (R) 1:58,8, 3. Pandrea (R) 2:03, Piduhn (D) 
ausgeſchieden. 1500 m: 1. Rank (D) 3:58,5, 2. Körting (D) 
4:01,8, 3. Talmaciu (MR) 4:41,5, 4. Pandrea (R) 4:41,7. 
5000 m: 1. Seidenſchnur (D) 15:11, 2. Eitel (D) 15:24,2, 
3. Jonitza (R) 15:59,2, 4. Chriſtea (R) 16:18,6. 110 m 
Hürden: 1. Kumpmann (D) 15,5, 2. Ludo (R) 16,2, 3. 
Haferkamp (D) 16,6, 4. Dumitreſeu (R) 16,7. 4 mal 100 m: 
1. Deutſchland (Licha, Mellerowiez, E. Schmidt, Uetz) 42,6, 
2. Rumänien (Mitraneſcu, Zenide, Dejenaru, Ludo) 
3:41,2. Kugelſtoßen: 1. Bongen (D) 14,67 m, 2. Dr. Luh 
D) 14,56 m, 3. Gurau (R) 14,18 m, 4. Radaſan () 
12,42. Diskuswerfen: 1. Wotapek (D) 49,30 m, 2. Rofen- 
dahl (D) 45,39 m, 3. Haveletz (R) 42,51 m, 4. Radaſan 
(R) 40,63 m. Weitſprung: 1. Wagemanns (D) 7,32 m, 
2. Schwenke (D) 6,85 m, 3. Niſtor (R) 6,70 m, 4. Moina 
(R) 6,13 m. Hochſprung: 1. Langhoff (D) 1,90 m, 2. 
Böhmer (D) 1,85 m, 3. Niſtor (R) 1,70 m, 4. Dumitrefcu 
(R) 1,65 m. Stabhochſprung: 1. Glötzner (D) 3,90 m, 2. 
60 80 3,80 m, 3. Baziu (R) 3,40 m, 4. Dumitreſcu 
9 „20 m. 


Montag, 17. Auguſt 1942. Seite 1. 


Danzig Westpreussen 


Gauleiter Albert Forſter in Wordel 
tagung der DAF.-Gaumaltung 
Danzig -Weſtpreußen 


In der „Dr. Robert⸗Ley⸗Schule, Wordel“ 
führte die Gauwaltung der Deutſchen Arbeits⸗ 
front in der Zeit vom 10. bis 13. Auguſt d. Is. 
eine Schulungstagung für alle Kreisobmänner 
ſowie Gauhauptabteilungs⸗ und Abteilungsleiter 
der DAF. unter Leitung des Gauobmannes der 
DAF. Oberbereichsleiter der NSDAP., 112 Ed⸗ 
win Kamer, durch. Neben zahlreichen Arbeits⸗ 
gemeinſchaften, in denen alle Fragen der einzel⸗ 
nen Arbeitsgebiete und Fachabteilungen einge⸗ 
hend behandelt wurden, ſprachen zu den Män⸗ 
nern folgende Referenten: Oberbereichsleiter der 
NSDAP., Pg. Beyl, über die Entſtehung des 
engliſchen Imperiums; der Stellvertretende Gau⸗ 
leiter und Oberbereichsleiter der NSDAP., 
Seeger, über die DAF. als das ſoziale 
wiſſen der Partei; der Gauſchulungsleiter %W 
Oberbereichsleiter der NSDAP, Pg. Löbſack, 
über weltanſchauliche und weltpolitiſche Gegen⸗ 
wartsfragen; Korvettenkapitän Bracht über die 
Stellung des Abwehrbeauftragten in der Wirt⸗ 
ichaft; Reichsamtsleiter und Oberbereichsleiter 
der NSDAP., Pg. Körner, über das Aufga⸗ 
bengebiet des Reichsfachamtes „Energie⸗Verkehr⸗ 
Verwaltung“. Den Höhepunkt der Schulungsta⸗ 
gung bildete der Beſuch des Gauleiters und 
Reichsſtatthalters, Albert Forſter. Der Gau⸗ 
leiter ließ fich die einzelnen Männer des Amts⸗ 
walterkorps der DAF. vorſtellen und erkundigte 
ſich bei jedem einzelnen eingehend nach ſeiner Ar⸗ 
beit. Im Anſchluß daran ſprach der Gauleiter 
über die Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront 
im deutſchen Volke und innerhalb der Partei. 
Außerdem gab der Gauleiter in längeren Aus⸗ 
führungen Anweiſungen über die Behandlung 
der Volkstumsfragen im Reichsgau. Nach ein⸗ 
gehender Würdigung der gewaltigen Erfolge un⸗ 
ſerer unvergleichlichen Wehrmacht an allen 
Fronten verabſchiedete ſich der Gauleiter wieder 
von den Männern, die durch die ganze Schu⸗ 
lungstagung und insbeſondere durch den Beſuch 
des Gauleiters Ausrichtung und neue Kraft für 
ihre verantwortungsvolle Arbeit fanden. 


Nürnberg und Gloetzke Ko-Sieger 


12:4⸗Sieg der dentſchen Boxſtaffel gegen Kroatien 


Vor 50 000 begeiſterten Zuſchauern wurde am Sonnt. 
auf dem Wilhelmsplatz in Poſen der Länderkampf der 
deutſchen und kroatiſchen Boxer abgewickelt. Unter Hiero⸗ 
nomus sportlicher Leiſtung entwickelten ſich flotte und 
farbige Kämpfe, die Deutſchland in 12:4 nkten im 
Vorteil ſah. Dabei fertigten der Hamburger Goetzke und 
Europameiſter Herbert Nürnberg ihre Gegner durch Nie⸗ 


derſchlag ab. Schneider⸗Liegnitz und Römer⸗Berlin muß⸗ 


ten ſich nach hartem a are mit einer Punktetet⸗ 
lung zufrieden geben, während der Hamburger Prieß 
ſogar gegen den Kroatien Milian Maglic den kürzeren 
zog. 

Gebietsvergleichskämpfe fallen aus. Die für den 16. 
Auguſt nach Hohenſalza angeſetzten Gebietsvergleichs⸗ 
kämpfe im Schwimmen der Gebiete Oſtpreußen, Danzig⸗ 
Weſtpreußen und Wartheland ſind auf einen ſpäteren 
Termin, der noch bekantgegeben wird, verlegt worden. 


Spielplanänderung für die Gauklaſſe. Lale des 
am 6. Septemb. in Danzig ſtattfindenden Fußball⸗Städte⸗ 
ſpiels Danzig⸗Warſchau iſt eine Spielplanänderung für 
die Gauklaſſe notwendig geworden. Die Spiele würden 
wie folgt angeſetzt: 6. September: HuS. Marienwerder 
Poſt Danzig. SG Bromberg, Wacker Danzig, Viktoria 
Elbing—Orpo Danzig. Die fir den 13. September vor⸗ 
geſehenen Spiele werden nicht geändert. 20. September: 
SE Preußen —1919 Neufahrwaſſer, Sch Bromberg —Vik⸗ 
toria, Wader— SV Danzig, Hus Marienwerder —Orpo 
Danzig, 27. 9.: 1919 Neufahrwaſſer 88 Danzig, Poli⸗ 
zei Danzig SC Preußen, 4. Oktober: SE Preußen — 
Hus Marienwerder, 1919 Neufahrwaſſer—Poſt SG, Vik⸗ 
toria—-L SV Danzig. 11. Oktober: LSV Danzig —Orpo 
Danzig, Viktoria Buck Danzig, HUS Marienwerder 
1919 Neufahrwaſſer. 


Wie der türkiſche Nachrichtendienſt meldet. 
iſt der türkiſche Innenminiſter, Fikri Tuezer, 
der dieſen Poſten ſeit Anfang Mai d. J. inne⸗ 
hatte, geſtorben. 


Familien-Anzeigen | 


Jörg-Dieter Werner. Die Ge- 
burt ihres ersten Kindes, 
eines Sonntagsjungen, zeigen 
in dankbarer Freude an Gerta 
Hensel - Dopslaff, Dentistin, 
Werner Hensel, z. Z. im Osten. 
Thorn, Altstädt. Ring 5 H, den 
16. August 1942, z. Z. Klinik 
Ludendorffstrasse. St. 


Onkel 


Erika Rosemarie. In dankbarer 
Freude zeigen die (Zeburt 
ihres gesunden Sonntagsmö- 


Friedhof. 


dels an Käthe u. Hans Strauss, Familien-Anzeigen werden zu er- 


Gartenbautechniker. Thorn, 
Hermann-Göring-Str. 72, den 
16. August 1942. 


Ihre Verlobung geben bekannt Zodana - Tint᷑tur 
Ingeborg Block und Alfons 


Schmöller, Uff. d. Luftwaffe. 
ru u. Thorn, im August] Es gilt, 
1942. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Paul Werchan, Klara Wer- 
chan, geb. Preiskorn. Thorn, 
den 12. 8. 1942. en 

— — — 


Gestern nachm. verstarb uner- 
wartet unser herzensgutes Kind 


Ingrid Anneliese Kaminski 
im Alter von 3 Monaten. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


können, 


Anton Kaminski u. Frau Ger- 
trud, geb. Ziewoth nebst 4 
Geschwistern. 
Beerdigung Montag nachm. um 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
evgl. Friedhofes Kulm aus. 


ring, Berlin 


Hausmädchen 


Für die vielen Beweise aufrich- 
tiger Anteilnahme und Kranz- 
spenden beim Heimgange un- 
seres lieben Vaters, Groß- und 
Schwiegervaters, Bruders und 
Onkels, des Schmiedemeisters 
Michael Osmanski, sprechen wir 
den allerherzlichsten Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 17. August 1942, 


Am 14. August entschlief sanft 
nach kurzem, schwerem Leiden, 
versehen mit den hl. Sterbesakra- 
menten, mein lieber Mann, un- 
ser treusorgender Vater, Schwie- 
gervater, Bruder, Schwager u. 


August Kurka 


im Alter von 53 Jahren. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau und Kinder. 
Trauermesse Dienstag, 8,30, in 
Jakobskirche. in n 0 
nachm. 17,30 Uhr, vom Städt. frei. Neue Spielzeiten: 16 und 
Krankenhaus nach St. Jakob- 


Thorn-Süd, Südring 111, . 8. 42. | 


mäßigten Preiſen aufgenommen! mit Oil 


Gesundheitspflege 


ſollte in jeder . rt 
ke ſofort zur Stelle ein. ĩ?ê4ẽ 
Fa ſ Patterlen auch von Thorner Filmtheater, Friedrich 
geringfügig erſcheinenden Ver⸗ ſtraße 9. 
letzungen, von Wunden, Riſſen, 
Hautabſchürfungen fern zu hal⸗ 
ten, damit es zu keiner Infek⸗ 
tion kommt, die ſchlimme Fol⸗ 


en könnte. Jodana⸗ 
arte det gut auf der Haut Veranstaltungen 
und hilft bei kleinen Verletzun⸗ 
gen, die jederzeit vorkommen Varieté Burg-Garten, Gerbergaſſe 
Verbandſtoff ſparen. 
Jodana⸗Tinktur iſt in Flaſchen 
und in Tupfröhrchen, mit de⸗ 
nen man die Tinktur wie mit 
einem Pinſel auf die Haut auf⸗ 
tragen kann, in Apotheken und 


Drogerien erhältlich. R. Sche⸗ 
N 4. 15.30 Uhr. 


Stellenmarkt Einladung! 
Am Dienstag, dem 18. Auguft 


oder Wirtin mit guten Koch⸗ 
kenntniſſen für Geſchäftshaus⸗ 
halt mit 2 Kindern zum 15. 8. 
42 geſucht. Angebote Th. 7363. 

Juverläſſiges Kindermädchen 
f. 2 kleine Kinder zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. Angebote 
unter Th. 7401. 


Bergtheater, Thorn-Süd, Poſener 
Straße 69. 
Neueröffnung am 21. Auguſt! 


Filmbühne, Mellienſtr. 77. 
Heute letzter Tag „Der alte und 
der junge König, der gr. hiſto⸗ 
1 5 Film mit Emil Jannings 
Beerdigung in ſeiner beſten Rolle. Jugend⸗ 
19 Uhr. 


Gloria-Palaſt, Gerechte Gaſſe 5. 
Wiedereröffnung Dienstag, den 
18. August: „Kleine Reſidenz“ 

Dagover, Johannes 

Riemann u. a. Anfangszeiten: 

15, 17.30 u. 20 Uhr. 15 Uhr 

geſchl. Vorſtellung für Ver⸗ 

wundete. 


Heute letzter Tag „Leichte Ka⸗ 
vallerie“ mit Marika Rökk u. a. 
Täglich 14.30, 17, 19.30 Uhr. 
Jugendverbot! 


Freude für Dich! Ein luſtiges 
Spiel für den Feierabend! Text, 
Muſik von Werner Knuth. Täg⸗ 
lich 20 Uhr, ſonntags auch 16 
Uhr. Vorbeſtellungen unter Ruf⸗ 
Nr. 1362 und an der Variete⸗ 
Kaſſe, Gerbergaſſe, täglich ab 


1942, um 20 Uhr, laufen in der 
Turnhalle, Gerechte Gaſſe 4, 
zwei intereſſante Filme aus dem 
Sportleben der Kleinen und 
Großen. Hierzu laden herzlichſt 
ein: Turnverein Thorn, Ruder⸗ 


verein Thorn, Sportgemein⸗ 
ſchaft der Ordnungspolizei 
Thorn. f 


Lichtspiele Amtliche Bekanntmachungen 


Leipe-Stadt 


Ausgabe der Lebensmittelfarfen 


Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 40. Er⸗ 
nährungsperiode erfolgt für die deutſche Bevölkerung am 
Mittwoch, dem 19., Donnerstag, dem 20., und Selbſtver⸗ 
ſorger am Freitag, dem 21. Auguſt 1942. Für die polni- 
ſche Bevölkerung am Mittwoch, dem 19., am Donnerstag, 
dem 20. und Selbſtverſorger am Freitag, dem 21. Auguſt. 

Die Straßeneinteilung iſt aus den örtlichen Bekannt- 
machungen erſichtlich. 

Die Karten ſind an den feſtgelegten Ausgabetagen in 
der Kartenausgabeſtelle abzuholen; nur in beſonders be⸗ 
gründeten Fällen kann eine nachträgliche Ausgabe er⸗ 
olgen. Die Kartenempfangsberechtigten, die ohne trifti. 
gen Grund die Karten an den beſtimmten Ausgabetagen 
nicht abholen, verſtoßen gegen eine auf Grund der Ver. 
brauchsregelungs⸗Beſtimmungen getroffene Anordnung 
des Ernährungsamtes. Gegen die Säumigen wird auf 
Grund des $ 1 Abſ. 1 Ziff. 6 der Verbrauchsregelungs⸗ 
Strafordnung in der Faſſung vom 26. November 1941 eine 
e Verwarnung (eine Reichsmark) er. 
aſſen. 


Leipe, den 15. Auguſt 1942, Der Bürgermeiſter. 


Graudenz-Stadt u. -Land, Kr. Briesen, 
Kulm, Neumark, Schwetz u.Strasburg 


Eierzufeilung 


Auf den Beſtellſchein der 39. Zuteilungsperiode vom 
27. 7. bis 23. 8. 1942 werden 3 Eier (2 Eier auf den Ab. 
ſchnitt a und 1 Ei auf Abſchnitt b) für jeden deutſchen 
Verſorgungsberechtigten ausgegeben. Mit der Belieferung 
der Verteilerſtellen (Mülchgeſchüfte, Einzelhändler) iſt be⸗ 
gonnen worden. 

Graudenz. den 14. Auguſt 1942. Der Oberbürgermeiſter, 
Ernährungsamt, Abt. B. Der Landrat, Ernährungsamt, 
Abt. B — Briefen, Graudenz, Kulm, Neumark, Schwetz, 
Strasburg. 


Geschäftliche Empfehlungen || deen 


Unterbredye meine Praxis 
bis zum 6. September. 
med. H. Martinſon, Thorn, 
Hermann⸗Göring⸗Str. 14. 


Don der Reife zurück! 
1 Dr. Joſef Dörner, 
riefen, Bismarckſtraße 6, Hochkrag. Sterke 
Fernſprecher 102. 


Kaufe Schlachtpferde. 
Bei Unglücksfällen Transport- 


Dr. einſchl. 22. ds. 
Epding. 


Betriebsferien bleibt 
mein Geſchäft vom 17. bis 


Otto Moldenhauer, Inh. Eduard 


Schultz, Kompanie Gr. 2 Thorn). 
Hochlrg. oftpr. Herdbuchſterken 


mit und ohne Abſtammungspa⸗ 


Nach vollständiger Neu- 
her richtung des Theaters 
und neuer Tonanlage 


Wiedereröffnung 


Dienstag, den 18. August 
15 Uhr 
geschl. Vorstellung 
für Verwundete 
Ein Film der Bavaria-Filmkunst 


„Kleine Residenz“ 


Spielleitung: Hans H. Zerlett; 
mit Lil Dagover, 
Johannes Riemann v. a. 


Weitere Vorstellungen 
17.30 u. 20 Uhr 


Aquarium 80X35 
x40 em mit Tiſch 
zu verfaufen. Pr. 
60 RM. Angebote 
Th. 7376. 


Kaufgesuche 


Pelzunterjacke zu 
kaufen geſucht. An. 
geb. unt. Th. 6849. 


Kleiderſchrank ge⸗ 
ſucht. Angebote 
Th. 7399. 


Bett oder Chaife- 
longue, gut erhal- 
ten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Buchholz, 
Kulmſee, Bahnhof: 
ſtr. 24. 


immer, möbl., 18 
ucht gegen Hilfe. 
leiſtung im Haus 
halt. Ang. Th. 7398 


Zimmer, möbl., an 
1 oder 2 Herren zu 
vermieten. 


Reichsdeutſcher 
ſucht ſofort 1—2 
möbl. Zimmer. An⸗ 
gebote Th. 7400. 


Ua 


Mts. geſchloſſen. 


verkauft Rudolf 


auto, und Motorrad Tag und pieren und hoher Milchleiſtung 

Nacht in Bereitſchaft. Max ſtehen zum Verkauf. Viehzen⸗ 

Kleinfeldt. Roßſchlächterei und trale Dzg.⸗Weſtpr., Verkauf⸗ 

Wurſtwaren, Thorn, Friedrich ſtelle Thorn, Schlachthof. Fern⸗ Aok Akt.-Ges. für Exterikultur, 
ſtraße 7, Fernruf 2704. ſpr. 1802 u. 1802 Ostseebad Kolberg 
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